


ü S —eJ cnesrue rRr
I

ngJ J 142

3 7 A— 7 Ar21726



Der guldenen Roſt
dritter Theil

oder eimn

Zeugnus der Wathiit
von der

Wiederbringung aller Dinge
aus Liebe zur Warheit und Rettung der
Ehre GOttes: wie auch zur Entſchuldigung eints

Chriſtlichen Freundes welcher um ſolcher Lehrt
willen bedrangt worden geſchrieben

und nun als

Ein allgrmeiner Send-Britf
an alle freventliche Widerſprecher lolcher

Lehre ausgeſandt
und

allen Warheitliebenden Menſchen zur un
partheyiſchen Prufung und Beurtheilung yor

die Augen gelegt,

von
Khriſtoph Schutz.

gedruckt im Jahr Chriſti 1727.
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cS 3ßgtssssVorrede. JLJn GOhtt der ewigen Liebe gelieb „if

ter Leſer! 9

SS ware zwar wohl eine ungereimte Sache chn
wann ich dieſem nachfolgenden Wercklein ſſha—G SendBrief groſſe J nn

daruber zu meldten. Und weil ich zu der Zeit/ als l

Vorrede beyfugen wolte; doch halte ich a uhun
es vor xathſam und nothig noch ſo etwas wenigts  lau
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ich dieſes Wercklein aufgeſetzt hatte einen Brief an n
tinen gewiſſen. Prediger der mich eben zur Schreibung dieſes Wercks veranlaſſet hat geſchrieben ha  in
be in welchem faſt alles dasjenige was ich in ei J
ner Vorrede zu meldten nothig achte enthalten
iſt; ſo will ich dann ſolchen zu erſt hieher ſetzen und
deme hernach nur noch ſo etwas weniges beylugen
ſo viel ich es nothig zu ſeyn erachte; Es lautet dann
derſelbige Brief alſo wie folget:

MGeliebter Herr und Freund!
Es iſt ihm wol bekandt was eine zeithero in unſerer

L

Uroſſes LermGeſchrey geweſen iſt wegen der Lehre
von der Wiederbringung aller Dinge weil der Hr.
PYf. Sch. ein offentliches Zeugnus auf der Cantzel dadon abgeleget hat berentwegen faſt jrder 3u—
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W 4 eman iſt gelaſtert und als ein groſſer Ubelthater an
pe ſehen und ausgtſchryen worden.

Nun hatte ich zwar die Hoffnung es wurde ih
me eiwa einer von ſeinen Herrn Collegen oder
AmbtsBrudern und guten Freunden auf die Seitt
tretten und ſeine Unſchuld zu retten und ſolcht
von ihm erkandte und bekandte Warheit zu vertret
ten ſuchen; weil ich mich nun abtr in ſolcher meintt
Hoffnung betrogen finde und ich hore daß der
eine von ſolchen ſeinen Freunden ſagt: Es ware dieſt
LZehre von der Wiederbringung aller Dinge zwar
wohl eine theure Warheit man muſte aber doch
ſchweigen (vielleicht aus Sorge ſeine Ehre und
Einkunffte zu verliehren /wann man davon zeugtte.
Der andere ſagt: Man konte davon in Heil. Schrifft
keinen rechten Grund finden und ware alſo ſeht
zu zweiffeln ob es auch eine Warheit ware; dir
dritte nennet es wohl rund heraus eine irrige und
falſche Lehre und ſetzet ſich mit Mund und Federt
darwidir; Und die es noch am beſten meynen dit
ſagen: Der Hr. Sch. hatte doch heßlich gefthlet

daß er ſolche Lehre auf die Cantzel gebracht und ſerner Gemeine offentlich davon geprediget hatte; weil

ſolche Speiſt oder Lehre nichts vor das gemeine Volck

taugtte und ſie nur ſicherer und gottloſer machte:
und was dergleichen vor Urtheile mehr ſo wohl uber
ſolchen lieben Mann als auch uber dit gedachte Leh
rt gefallet werden.

Und weil mir nun vor einigen Tagen der G. M.
ſagte daß er mit Hr. Pf. P. Tochter bey E. L. getwe
ſen ſey da dann auch von ſolcher Sache ware ge
ſprochen worden und E. L. hatten auch geſagt: der
Hr. Sch. hatte heßlich gefehlet daß er ſolche Lehre auf

die Kantzel gebracht u. ſ. w. ſo nahm ich mir dann
ſobuld vor wigen ſolcher Sache ein Brieflein an

ihn
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n darauf auch ſobald ins Werck richtete und

es nun hiermit E. L. am erſten communicire:; worzu
ich mir dann weiter nichts als ein unpartheyiſches Gt
muthe von ihm bey deſſen Durchleſung ausbitte.

Es iſt zwar wohl eine ſolche Speiſe welche an
theils Orten ziemlich ſcharff geſaltzen und alſo
wohl manchem eben nicht gar glatt eingehen wird
ſondern ihm alſo auf die Zunge beiſſen daß ter
dieſelbe wohl gleich einer Schlange krummen und
die allergifftigſte Pfeile der Laſterung davon abdru
cken und auf mich loßſchieſſen dorffte: weil aber der
HErr Jehova deſſen Warheit ich hiermit bezeuge
und deſſen Ehre ich hierdurch zu rettten ſuche ſtlbſt
beh mir und ſeine Warheit mein Schirm und
Schild iſt ſo furchte ich gar kein Ungluck ſondern
bin gantz frolich und guter Dinge und ſinge mit
dem Pſalmiſten: Die Rechte des HErrn bthalt den
Gieg!ja die Rechte des HErrn iſt in JEſu erhohet!
die Rechte des H Errn behalt dennoch den Sieg uber
den Tod und den Teufel und deſſen gantzen Anhang.

Und ob dieſe thture Warheit nun ſchon allenthal
ben auf der Gaſſen fallt und faſt gantz dahin iſt
Jeſ.yz 14. 15. weil ſie von jederman vor eine irrige
Lehre und Ketzereh ausgeſchryen wird und niemand
da iſt der ſie vertritt; ſo wird ſie doch in kurtzer
Zeit allenthalben ausbrechen als ein groſſer Strohm
des Allmachtigen welchen der Wind des HErrn
Jehova treibet und alle Damme die man dage
gen geſchlagen uberſchwemmen und wegſpielen und
ihren Lauff alſo treiben daß man gar nichts mehr
dagegen wijrd auſbauen noch ſich ihr widerſetzen kon
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nen. Ja ſie wird allenthalben ausbrechen zur Rech
ten und zur Lincken und einen ſolchen hellen Glantz
und Strahl von ſich geben daß ihr alle fromme
Hertzen mit Freuden zufallen werden; und alle ihrt
Widerſprecher und Laſterer davon erblinden und
verſtummen und ſich ihrer groſſen Thorheit und
Frevelthat ſchamen werden muſſen.

Und weil ich aus des obgedachten Mannes Reden
ſo viel verſtanden als ob ſich E. L. geneigter fan
ben ſolcher Warheit zu widerſprechen als ihr auf
die Seiten zu tretten und ſie zu bezeugen; ſo habt
ich dann nicht unterlaſſen wollen ihn gantz wohl
meynende aus redlichem Hertzen zu warnen und
zu bitten daß er ſich in ſolcher Sache nicht uber
eilen ſondern wohl bedencken wolle was er thue
damit er nicht etwa in Schaden und Gefahr lauf

fen und wider GOtt handeln und alſo ſeinem
Gericht heimfallen mogte. Und weil mir neulich
auch geſigt worden daß der Herr Pf. Z. widet
ſol ne Lehre prediate und ſchriebe; So bitte ich et
wolle ihn beh Gelegenheit von meinetwegen gruſſen
und dabeyh ſagen; daß ich ihn treulich bitten unb
warnen lieſſe daß er ſich doch ja nicht in ſolcher Sa
che zu weit verlauffen ſolte dann ich verſicherte ihn
daß er damit einen gar ſchlechten Lohn bey GOTT
verdienen wurde und daß er einmal gantz gewiß in
ſolcher Sache wurde erfunden werden als einer der
wider GOttt und ſeine Warheiit ſtrittt und wurdt
ſich alſo einmal gantz gewiß wegen ſolcher ſeiner That
zum hochſten fur GOtt und ſeinen heiligen Kindern
ſchamen und auch wohl harte Strtiche darum ley
den muſſen. Und wann er doch ja Luſt hatte etwas
zu reden oder zu ſchreiben ſo ſolte er dann ſolche ge
druckte Warheit vertretten und ſie nicht in ihrem
Lauff zu hemmen noch zu erſtucken ſuchen.

Eos
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 7 GEs ſagte mir der gedachte G. M. auch daß E.L.
zu ihm geſagt daß er und der Herr Pf. Z. wegen
ſolcher Lehre die Heil. Schrifft fleißig durchſuchet
hatten ſie konten aber doch keinen rechten Grund da
von in derſelben finden und wann man ſchon hie
oder da einen Schrifft-Hrt oder Spruch fande
der ſolche Lehr zu bezeugen ſchiene ſo fande man
doch immer dagegen wohl drey andere welche dar
wider waren und das Gegentheil bezeugeten u. ſ. w.

Worauf ich dann meldte daß ich ſolches zwar
gar wohl glaube daß ſie die Heil. Schrifft derent
wegen durchſuchet und es alſo gefunden haben (nach
ihren Gedancken) wie gedacht; Jch ſorge aber doch
gar ſehr daß ſie ſolches ihr Schrifftforſchen auf die
Art und Weiſe der alten Phariſaer und Schrifftge
lehrten werden angeſtellet vder gethan haben von wel
chen unſer Hehland ſagt: Jhr unterſuchet die Schrifft
dann ihr meyntt ihr habt das ewige Leben darinnen
und ſie iſts auch die von mir zeuget. Aber zu mir
wolt ihr nicht kommen daß ihr das Leben haben
mochtet Joh.5.

Dann gewißlich wann ſie bey ſolchem ihrem
Schrifftforſchen auch waren zu Chriſto gegangen
und hatten ſich in der Warheit vor ihm gedemuthi
get und ihn recht hertzlich gebtten um den Geiſt
der Weißheit und der Offenbahrung zu ſeiner ſelbſt
Erkandtnus und um erleuchtete Augen des Ver
ſtandes damit ſie die Wunder in ſeinem Geſetz und
dieſts hohe Grheimnus ſeines Willens erkennen und
einſehen mogten zur Verherrlichung ſeints heiligen
Namens: So wurden ſie wohl bald ein anders er
fahren und erkandt oder befunden haben daß an ei

nem Theil nicht ein eintziges Wort in gantzer Heil.
Schrifft gefunden wird welches dieſer Lehre im Grund
widerſpricht und daß auch am andern Theil nicht

A4 nur



c enur ſehr viele Spruche oder Stellen darinnen gefun

den werden welche ſolche theure Warhtit gantz klar
und deutlich bezeugen ſondern daß ſie gleichſam durch

gehends auf allen Blattern davon Zeugnus gibt?
cDann da ſiehet ja nicht alleine gantz klar und mit
ausdrucklichen Worten darinnen geſchrieben daß

der HErr Jkthova allt ſeine Wercke und Geſchopſt
liebete allen gutig ſey und ſich aller ſeiner Werckt
erbarmete und daß ihm auch noch einmal alle ſeint
Wercke dancken und ihn loben ſolten Pſ.rgz 9. ro/
Sap. ur 24. 25. Apoc.5 13. Daß Chriſtus der
rrt als der wahre Weibes-Saamen der alten
Schlangen den Kopf zertretten ſolte Gen.z 5. Dahß
der Sohn GOttes darzu erſchienen ſeh daß er die
Wercke des Teufels zerſtohren und gantz zernichten
ſolte 1. Foh.z 8. Daß er wiederum ſuchen und ſee
lig machen wolte oder wurde alles was verlohren
iſt Ez.z4 10. Luc.r5 1o. Ja daß er die Ver
ſohnung lur der gantzen Welt Sunde ſey 1. Joh.
2 /a. Daß er als das heilige GOttes Lamm der
gantzen Welt Sunde wegnehme Joh.n zy. Und
bie gantze Welt durch ihn ſeelig machen wolte Joh

3/ 17. tap.iz a7. Daß er das Wohlgefallen GOt
tes ſey daß alles wiederum durch Chriſtum mit ihm
vervhnet wurde zu ihm ſelbſt Col.t 2o. Und daß
er wiederum alle Dinge zuſammen unter ein Haupt
verfaſſen wolte in Chriſto Eph.r to. Daß er ihme
Chriſto noch allda ſeine Feinde zum Schemel ſeiner
Fuſfe legen und auch ſo gar den andern Tod als
den allerletzten Feind gantzlich aufheben wolte; und
Daß er ihm alles wolte unterordnen oder unterthan
machen Pſ.r16 1. 1. Cor. ij a5. 26. u7. a8. Hebr
ĩ/tq. cap.æ 72.s. Daß dem Rirſen ſeine Gefangent
aetiommen und der Raub des Starcken loß wer
ditn ſolten Jeſ.n5 a.j. Daß dergtoſſe und hocherha

bint



ce ↄbene GGtt des Name heilig iſt nicht immerdar has
dern und nicht ohne Ende zurnen wurde ſondern daß

bon Chriſto als ſeinem Angeſicht ein Geiſt des
Lebens in alle burch die Sunde getodtete Creaturen
wehen und dieſelbt beſeelen und lebendig machen
ſolte Jeſ.g7 t5- 19. Daß ſich GOtt dem HErrn
und in dem Namen JEſu noch alle Knie beugen und
alle Zunge ſchweren ſolten und ſagen: Daß ſie im
HErrn Gerechtigkeit und Starcke hatten und beken
nien daß JEſus Chriſtus der HErr ſey zur Ehre
GOttes des Vatters Jeſ.as5 23.24. Phil. 10.
11. Und kurtz zu ſagen: Daß GOtt der VErr alle
Dinge wiederum neu machen und endlich alles in
allem ſeyn wolte. Apoc. 21/5.6. 1. Cor.15/ 28.

Ja,/ ſehet mein lieber Freund nicht alleine allt
dieſe von mir allhier angezogene und dergleichen noch

viele SchrifftStellen mehr geben ein gantz klares
und ausdruckliches Zeugnus von ſolcher theuren
Warheit der Wiederbringung aller Dinge ſon
dern es wird dieſes Zeugnus auch noch ſo gar auf
allen Blattern in gantzer Heiligen Schrifft beſtatti
get: wie ich ſchon einmal geſagt habe dann ſo viel
Worte und Gezeugnuſſe man in derſelben findet wel

che von der Weißheit Gerechtigkeit und Allmacht
wie auch von der Gnade Liebe und Barmhertzig
keit GOttes zeugen ebtn ſo viele Worte und Zeug
nuſſe findet man auch welche dirſe Warheit beſtat
tigen weil ſie gleichſam das Centrum oder der
MittelNPunct aller ſolcher Gottlichen Eigenſchafften
iſt und ohne welche dieſelbe gar keinen Grund noch
Statt in GOtt haben konten wie ich in dem ſolgen
den Wercklein mit mehrerern geztuget habe.)

Und weil es ſich dann hiermit gantz gewiß alſo
verhält und die Hiil. Schrifft allenthalben gantz

lhlar von dieſer Lehre zeuget ſo kan ich auch nicht

A an
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anderſt glauben als daß ſie ihr Schrifftforſchen we
gen ſolcher Sache alſo angeſtellt haben wie ſchon
gedacht welche Weiſe aber nur ein leeres Stroh
und Hilſen-Treſchen iſt dabey man nimmermehr
einen füſſen Kern findet noch auf den rechten Grund
und die vollige Gewißheit und Erkandtnus einer
Sache kommt; dann der naturlicht Menſch ver—
nimmt gar nichts von dem was des Griſts GOt
tes iſt; ja es iſt ihme ſo gar eine Thorheit und kan
es nicht erkennen dann es muß geiſtlich gerichtet,
ſeyn. Der Geiſt und geiſtliche Menſch aber erfor
ſchet alle Dinge auch die Tieffen der GOttheit/
wie St. Paulus auch bereuget 1. Cor.2.

Und kan alſo die wahre und grundlich: Erkandtnus
dieſer heilfamen Lehre wie auch aller andern Gott
lichen Warheiten und Geheimnuſſen nimmermehr
durch ein eigenes und eigenwilliges Forſchen in na
turlicher Gelehrſamkeit erlanget werden wohl aber
durch ein hertzliches Gebet und gantzliche Ubergebund

in den Willen GOttes.
Dann es ſagt unſer Hehland an einem Ort. (Joh.,

14/13. 14) Was ihr bitten werdet in meinem Na
men das will ich thun auf daß der Vatter geehret
werde in dem Sohn. Und wiil dann die hochſtt,
Ehre des Vatters in dieſer Lehre mit begriffen iſt ſo
wird er dann auch gewißlich deren Erkandtnus nie
mand verſagen oder verborgen bleiben laſſen der
ihn in Demuth darum bittet aber auſſer dieſem
Wag iſt zu gar keiner grundlichen Erkandtnus der.
Geheimnuſſen und Wundern GOttes zu kommen:
dann das Geheimnus des HErrn iſt nur bey denen
die ihn fürchten und dieſer Welt Weißheit iſt
Thorheit bey GOtt wie die Schrifft ſagt.

Nicht verachte ich eben die naturliche Gelthrſam

keit:.



c urt ect
keit; nein dann ich halte viel von recht gelehrten
Leuten die beh ihrer naturlichen Gelehrſamkeit in
Schrifften und Sprachen auch recht Gottes-Ge
lehrte ſeyn und von der Salbung innerlich geleh
ret werden ſondern meine Rede iſt nur wider die
aufblohende Wiſſenſchafft der Vernunfft und
SchlangenWitze als die Weißheit dieſer Welt
welche gantz Regel recht gegen die Gottliche Weiß
heit anlauffet und nimmermehr vey derſelbigen ſte
hen kan ſo wenig als das Licht bey der Finſternus
ſtehen kan; welches dann auch in behykomnaendem
Wercklein in obacht zu nehmen iſt. Und wann ich

J

an etlichen Orten etwas hart gegen die Gelehrte te
Ne ſo will ich darunter nicht alle Gelehrte ohne Un
terſcheid verſtanden haben; ſondern meine Rede iſt
nur gegen diejenige ſuperkluge Herrn und orthotoxi
ſche Zanck-Geiſter welche alle ihre Weißheit und
Gelehrſamkeit aus den Bruſten des wilden ſchwetzi
gen und doch nichts wiſſenden Huren-Weibs die
da mitten in der Stadt oben auf dem Stuhl ſitzet
geſogen haben und ſich in ſolcher ihrer ncirriſchen
Welt-Wieißheit von allen Krafften der Vzeißheit
GOttes widerſetzen und ſie immer beſtreiten und
aus;urotten ſuchen: ja gegen ſolche iſt meint Rede
aber recht fromme Schrifft- und Gottes gelehrte
Manner trifft es gar nicht.

Ubrigens verhoffe ich E. L. werden mir meimfrehe und ungeheuchelte SchrribArt nicht ubel deu

ten dann wer mit ſeinem Nachſten heuchelt der
bereitet ein Netz zu ſeinen Fußſtapfen ſagt jener weiſt
Mann Prov.25/ 5. So aber er oder ein anderer
ja etwas in meinem beykommenden Schrifftleirn fin
den ſolten daß ihnen anſtoßig oder nicht verſtand
lich genug ſey ſo bitte ich daß ſie ſolches nociren

und
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und mir uberſenden wollen ſo will ich gerne wei
teren Beſcheid und grundlichere Erlauterung davon
geben. Womit ich in die Gnade GOttes beſehle
und bin

Umſtadt den .ten
Met, 1724.

Sein dienſt-und liebes-ſchuldiger

Chriſtoph Schutz.
Und dieſes iſt alſo geliebter Leſcr derjenige Brief

welchen ich vor z. Jahren an denjtnigen Prediger
geſchrieben der mich auf ſolche Weiſe wie darinn
gemeldtet worden zum Aufſatz des folgenden Werck
leins veranlaſſet hat; und weil dasjenige welches
ich in einer Vorrede zu meldten vor nothig erachte
ſchon zur Genuge darinn beruhrtt iſt ſo laß ich es
dann dabey bewenden:; und meldte nur noch ſo. viel
daß ich kurtz darauf als ich dieſe Schrifft an ſol
chen Mann geſandt hatte vernommen daß er ſol
cher meiner Schrifft eine andere von etwa 10.
Bogen entgegen geſetzet vnd ſie alſo widerlegt
hatte; worauf ich ihn dann bey Gelegenheit und durch
gute Bekandte etlichmal bitten laſſen daß er mir
doch ſolche ſeine Schrifft und Widerlegung der mei
nen auch communiciren ſolte gleichwie ich ihm
die meine zugeſandt hatte. Jch habe ſie aber doch
bis dieſe Stunde nicht zu Geſichte bekommen und
weiß ich nicht ob er ſich etwa geſchamet daß er als
ein gelehrter Mann und Prediger ſich mit mir
als einem armen vtrachteten Leyen in einen
Schrifft-Wechſel einlaſſen ſolte; oder ob ihm ſeine
Schrifft ſelber nicht zum beſten gefallen und er die

ſelbt
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elbe etwawiederum als eine gebrechliche Mißgeburt
jobald in der Gtburt erſtuckt hat weil er nicht wohl
getrauet damit auszukommen: oder ob ihn ſonſt
hoch eine andere Urſache davon zuruck gehalten hat
weiß ich nicht und iſt mir eben auch nicht gar viel
daran gelegen; weil ich doch allen Widerſpruch den
alle Gelehrte in der gantzen Wilt gegen dieſe theu
re Lehre machen konten ſo viel als nichts achte und

ſie durch GOttes Gnade und des Heil. Geiſtes Krafft
und Beyſtand gar wohl gegen ſie alle mit einander
als tine Warheit zu vertretten und zu maintiniren
getrauete weil ſie nicht nur eine ſolche Warhiit iſt
welche ihren tieffſten Grund in Heil. Schrifft hat
und darinnen an ſthr vielen Orten gantz klar und
drutlich bezeuget iſt ſondern auch ſo gar die eintzige
Crone und Zierde aller andtrn Warheiten und Chriſt
lichen Glaubens-Lehren in gantzer Htil. Schrifft iſt

und ohne welche die andern Haupt-Warhtiten und
theuerſten Glaubens-Lehren allzumal wann man
dieſe von ihnen abſonderte waren die ubrige gantz

ungeſtalt.
Dann ſehet geliebte Freunde! es beztuget uns

erſtlich die Heilige Schrifft daß GOTT der All
machtige HErr und Schopfer aller Dinge alle
Dinge durch Chriſtum geſchaffen hatte und zwar
ſehr gut; Und dieſts iſt dann auch tine theure War
heit und wann man nun ſolche Lehre oder War
htit der Schopfung aller Dinge mit der Lehre und

Warheit von der Witderbringung aller Dinge ver
tiniget ſo erſcheinet dieſelbige in ihrer vollkomme
nen Schonheit und herelichem Schmuck: Und dieſe
letztere iſt der erſteren ihre eintzige Crone und Zierde
wann man ſie aber wolt davon abſondern oder
laugnen ſo wart ja die erſtert nemlich die Lehre oder

Wara



 14 SWarheit von der Schopfung aller Dingt eine
gantz abſcheuliche Geſtalt; weilgleichſam die gan
tze Welt mit vielen Millionen der edelſten Geſcho
pfen GOttes in Grund verdorben ſeyn und zu
GHttes groſtem Verdruß und Abſchiu unterm
Fiuch und Verderben liegen; wann aber nun dit
ſelbe durch Chriſtum herwiederbracht und in ihren er
ſten guten Stand verſetzet ſeyn dann hat GOtt Wol
gefallen an allen ſeinen Wercken und alle Wercke des

HEirn werden ihn alsdann loben und ſeinen Ruhm
verkundigen immerdar und ohne Ende. Wieiter leh
ret uns die Schrifft von Chriſto JEſu daß er nicht
alleine aller Menſchen ſondern auch der gantzen
Weielt Heyland und Seeligmacher ſey; und dieſes
iſt dann auch gewißlich eine theurt Warhent und
wann man ſie mit der Lehre von der Wiederbrin
gung aller Dinge vereiniget ſo erſcheinet ſie auch in
ihrer volllommenen Schonheit und Zierde wolte
man ſie aber davon ſondern ſo wurde es ſich finden
daß Chriſtus der HErr nicht einmal des tauſenden
Menſchen geſchweige dann der gantzen Welt Hty
jarid wärt und wäre alſo auch dieſt Lehre der War
heit welche bezeuget daß Chriſtus der HErr al
ler Menſchen und auch der gantzen Welt Heyland
ſey gewißlich dermaſſen erſtummelt! daß nicht die
geringſte Schonheit oder Form und Geſtalt daran
erſchiene.

Und gleichwie es ſich nun mit diefen theuren Haupt

Lehren der Chriſtlichen Religion davon ich allhier
oNeſldung gethan habe verhalt und wie dieſe nicht
die geringſte Schonheit Form und Geftalt hatten
und gar ſehr gebrechlich waren wann man ſie der
Lehre von der Wiederbringung aller Dinge berau
ben oder dieſelbe lauugnen und davon abſondernwoltt

eben alſo vrrhalt es ſich auch noch mit allen andern
theu



 iy ñtheuren Warheiten und Glaubens- Lehren der
Chriſtlichen Religion und ſie waren gewißlich alle
gar ſehr gebrechlich und hatten mit einander gar
keine Geſtalt noch ſchone wann man ſie der Lehre
von der Wiederbringung allir Dinge beraubten wol
le wie ich ſolches alles gantz klar beweiſen und dar
thun wolte wann ich eine Glaubens-Lehre nach
der andern vor mich nehmen wolte weil ich mich
aber gerne der Kurtze bifleiſſe und auch verhoffe
daß dem verſtandigen und Warheit liebenden Leſer
durch die zwey angefuhrte Lehren von. GOtt als
dem Schopfer aller Dinge und von Chriſto als
dem Heyland der gantzen Weltk zur weiteren Nach
denckung und Selbſt. Erkandtnus ſolcher Sache
die Thur ſchon geoffnet und der Weg weit genug
otbahnet ſehn wird ſo laſſe ich es dann bey dieſer kur
tzen Anleitung bewenden und verhoffe der verſtan-
dige Leſer wird gar wohl daraus warnehmen konnen

was dieſe Lehre von der Wiederbringung aller Din
ge vor eine hochtheure Warheit und trifftige Glau
bens-Lehre ſey und wie viel an deren rechten Er
kandtnus gelegen; und daß faſt niemand eine eintzi

ge Chriſtliche Glaubens-Lehre recht grundlich ver
ſtehen kan wann er nicht auch dieſe Lehre und theure
Warheit von der Wiederbringung aller Dinge recht
grundlich verſtehet und einſiehet.

Und weil dann nun dieſe Lehre nicht nur eine War
heit ſondern auch (nach den hiebevor angefuhrten
Grunden) ſo gar mit groſtem Fug und recht eine
Warhe it aller Warheiten ja die hochſte Crone und
allerſchonſten Zierde aller andern Warheiten und
Chriſtlichen GlaubensKLehren kan genandt wer den:
ſo halte ich es dann auch wohl der Muhe werth und
mir erlaubet zu ſeyn daß ich ſie nach meinem gan—
uen Vermogen welches mir der  HErr darzu darreichtt
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vertrette. Wiil ſich doch unter den Gelahrten nicht
viele dazu derſtehen wollen daß ſie ein offentlichetß
Zeugnus davon ablegen ob es ſchon einige wohl
einſehen; und ich habe auch das gute Vertrauen zu
allen GOtt und Warheit liebenden Menſchen daß
ſie mich hierinnen gar wohl rechtfertigen werden und
ſich auch an dem Urtheil welches etwa die boſt
Welt mit ihren orthotoxiſche Lerm--Blaſern und
ZanckGeiſtern uber mich und dieſes mein Wercklein
fällen werden nicht viel ſtoſſen weil doch die War
heit ihr ſelbſt eigenes Zeugnüs in aller frommen Men
ſchen Hertzen und Gewiſſen mit fich ſhret. Seyd
glle GOtt beſohlen! 1

C. S
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Gelinubte Herrn und Freunde!

AEmlich ihr alle die ihr den groſſen Liebes
nA GHtt in ſeiner unendlichen Liebes-Krafft

Erbarmungsvollen Rathſchluß

 und Eigenſchafft nach ſeinem heiligen und

Willen uber alle ſeine Geſchopfe noch nicht kennet ſon

dern die Einbildung von ihm habt daß er ein
ſolcher feindſeeliger zorniger und unverſohnlicher
GOLCdT ſeh  welcher ſich mit denen Creatu
ren die er einmal nach ſeiner Straff -Ge
rechtigkeit zur Hollen verdammt hatte nimmermehr
wieder verſohnen lieſſe noch ihnen emige Gnade er
theilete ob er ſich auch ſchon wegen ihres Verbre
chens tauſendfältig an ihnen gerochen hatte ſon
dern ſie ſo lange als er GOtt GOtt ware das
iſt ohne Ende in einer gantz unausſprechlichen Quaal
und Pemn darben lieſſe und euch derowegen auch
mit Mund und Feder ja wohl gar mit Schwerdt
Spitß und Schild dem zu dieſer finſteren Abends
Zeit neu aufgehenden Licht und Abglantz der ewiaen
Warheit darinnen ſich der un:ndliche Liebes-GHtt
den MenſchenKindern offtnbahren und zu erkennen
geben will wie er iſt ſo trotziglich widerſetzet und
ts durchaus nicht glauben noch dulten wollet daß
ſich ſolcher gtige Liebes- GOtt und Vatter der
Barmihertzigkeit uber alle ſeine Wercke erbarmen

und allen gutig ſeyn und ſie nach ſeiner groſſ n Lie
be und Treue aus ihrem groſſen Elend und Verder
ben erloſen und ſeelig machen ſolle; Jch wunſche
euch von ditſem groſſen gnadigen Liebes- GOtt
und Vatter der Barmhertzigkeit viel Gnade Liebe

Hritter Theil. B und
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g 18 ceund Barmhertzigkeit zuvor! und bitte ihn daß i

euch wurdig und geſchickt machen wolle von ihm
zu bitten und auch zu empfangen den Geiſt der
Weißheit und der Offenbahrung zu ſeiner Selbſt
Erkandtnus und erleuchtete Augen des Virſtandis
damit ihr ſehen moget die Wunder in ſeinm Geſttz
und erkennen welches da ſey der gnadige güte und
vollkommene Wille und Furſatz GOttes gegen odet
uber tuch und alle ſtine Creaturen damit ihr tuch
auch von nun an ſeinem Willen gäntz ubergeben/
und demſelben alleine forthin leben mogtet züt
Verherrlichung des gioſſen Namens GOttis wil
chem ſey alle Ehre und Danck und Preiß und
rob und Ruhm und Krafft Macht und Gewalt
und Herrlichkeit ſammt einem beſtandigen Sieges
Triumph in allen Ewigkeiten der Ewigkeiten. Ja

Amen alſo geſchehe is. Amen!Es hüt iir zwar der unendliche Liebis GHtt nach

ſeiner groſſen Gute und Freundlichkeit das wun
vergroſſe und hochſt· freudenreiche Geheimnus ſeines
Willens von der ewigen Erloſung und gantzli
chen Wiederbringung aller Dinge ſchon vor etwa
zehen Jähren iemlich klar entdecket und mich zu
meiner groſten Freude und Erluſtigung einen Blick
in die unendliche Breite und Lange Tieffe und Ho
he ſeiner Liebe thun laſſen alſo daß ich gantz ge
nau erkandte daß er als die ewige Liebe nichts
haſſete was er gemacht oder geſchaffen hatte ſondern

alle ſeine Wercke und Geſchopfe mit einer gantz ün
wandelbahren und beſtandigen Liebe liebete; und
in ſolcher ſeiner treuen Liebe auch von Hertzen darauf

bedacht oder des ernſtlichen Willens und Furhabens
ſey daß er alle ſeine von ihm abgefallene und
durch die Sunde verdorbene und verlohren gegan
gene Geſchopfe wiederum ſuchen und ſeelig machin

von
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von allem Ubel und Verderben erloöſen und in ei
nen unendlich guten Wohlſtand virſ tzen will.

Und als mir nun der liebe GOtt ſolchen ſeinenheillamen Rath und gnädigen Liebes-Willen zu al
ler Creaturen Heil und ewigem Wohlſeyn entdeck
le nnd mich gleichſam einen hellen Blick in ſein Er
barmungs volles Liebes-Hertze thun lieſſe und
mir daſſelbige zu erkennen gab ſo gab er mir auch
dugleich ſeine groſſe Weißheit und All nacht inn und
durch welche er ſolchen ſeinen Willen und Furſ tzgar

wohl und leichtlich vollbringen und herrlich hmaus
fuhren kan und wird; in ſolchem Licht zu erkennen

und einzuſchauen alſo daß ich mit meinen Ge
muthsund GlaubensAugen in die ewiae Weite
durch alle kunfftige Zeitlaufftten oder Ewigk ·iten
hindurch ſchauen konte bis an das hochſteerwunſch
te und recht ſeelige Ende da alle gefallene und durch
die Sunde in eine arge Feindſchafft gegen GOtt ge
derathene Geſchopfe wiederum mit GOtt verſohnet
und zu ſeiner Herrlichkeit verneuert und herwieder
bracht ſeynd und GOtt der HErr alles in allen
iſt und alle ſeine Wereke und Geſchopfe durch
Chriſtum zu ſeinem unendlichen Luſt -KLiebes- und
FreudenSpiel zubereitet hat.

—Dließ gar wohl ſahe und erkandtt und die Dinge
die der liebe allmachtige GOtt in denen kunff
tigen Zeitlaufften oder Ewiakeiten der Ewigkeiten
noch wurcken und thun wird gleichſam als gegen
wartig in einem Magiſchen Wunder-Spigel vor
meinen Augen ſitehen ſaht und auch meint groſte
Freude und innigſte Biluſtigurg daran hatte ſo
deuchte mich eben doch nicht daß es rathſam wart
lolches edle Perlein fur die unreine Welt- Schweine

B a zuJee—



S 20 Bzu werffen beſorgiende daß ſie dieſelbe etwa mog
ten mit ihren Fuſſen zertretten und ſich hernach um
kehren und mich zu zerreiſſen. Und aus dieſer Ur—
ſacht habt ich dann dieſes hohe Geheimnus bis dahtt
bey mir behalten und mich noch niemahls untet
fangen viel davon zu reden oder zu ſchrtiben.

Nachdem ich aber nun ſchon uberein halbes Jahl
demgroſſen Lerm-Geſchrey welches ſich in unſerel
Gegend uber ſolche ntue Lehre (wie man ſie nennet

und deren Bekenner als den Hun. Pf. Sch. erho
ben mit Verwunderung zugehoret und dabtb
wahrgenommen wie man ſolche theure Warhii
vor eine irrige und falſche- ja wohl gar teuffeliſch
Lehre ausgeſchryen und den gedachten lieben Manſ
daruber zum hochſten gelaſtert und gerichtet hal
als ob er das groſie Ubel gethan hatte und es nun auch

wohl an dem iſt daß er wegen ſolcher Lehre und
Bekandtnus von einigen Aeltiſten und Richtern il
Jſrael wird vor einen unreinen Lehrer erklaret
aus ſeinem Ambt geſtoſſen und des Landes ver
wieſen wer den Sich aber doch bis daher noch
niemand eingefunden der ſolche Warheit ven
tretten und ſolches lieben Mannes Unſchuld zu ret
ten geſucht hatte ſo habe ich dann nicht langer hin
ter dem Berge halten noch ſchweigen konnen ſon
dern finde mich dazu gedrungen hervor zugt
hen und meine Stimme offentlich zu erheben!
und mit dem jungen Daniel zu ruffen: Jch will un
ſchuldig ſeyn an dieſem Blut und gar keinen Thel

an ſolcher Frevelthat haben.Und weil ſich zu dieſer Zeit ſehr viele finden welchl
ſich ſolcher neu aufgehenden Warheit mit altel
Macht widerſetzen und ſie vor eine irrige und ketze
riſcht Lehre ausſchrehen welche gar keinen Grun

il



W 2t ðin Heil. Schrifft hatte und wider dieſelbe ware
und auch die Zeugen ſolcher Warheit gar ubel und
ſpottiſch tractiren ſo wird es mir dann auch ver
hoffentlich kein redlicher Menſch verargen daß ich
bey ſo bewandten Umſtanden mit dieſem meinem
kleinen Schrifftlein euch allen die ihr tuch dieſer
Lehre oder Warheit von der Wiederbringung
aller Dinge ſo eiferigſt widerſetzet und ſie vor eine
irrige und wider die Heil. Schrifft lauffende Lehre
ausſchrtyet; offentlich entgegenund unter die Au
gen trette und ſage daß ihr in ſolchem turem Ur
theil uber dieſe Sache zum hochſten irret; und das
aus der Urſache weil ihr nicht wiſſet oder verſtehet
die Schrifft noch die Krafft GOttes: ob ihr euch
auch ſchon ſelbſt vor Schrifft- oder gar Gotts-Ge
lehrte (Thtoloqus) und Meiſter in Jſrael ausgebet.

Dann ob ich ſchon kein Schrifftgelehrter ſondern
ein armer Leyen bin ſo getraue ich ihnen doch das
jenige gantz klar und mit guten Grunden aus der
Heil. Schrifft zu beweiſen und darzuthun welches
ſit ſo ſehr verneinen daß es nitht darinnen ſtunde
und alſo eine ſalſche Lehre ware. Und ſeyen die Herrn
verſichert daß es nicht an der Schrifft ſondern
an ihren Augen ſehlet  daß ſie ſolches nicht darinnen
finden und ſehen konnen.

Dann wann ſie von GOtt erltuchtete Augen des
Verſtandes erbeten und bekommen hatten mit wel
chen ſie gleich denen Adlern gantz ſtarr in die Son
ne (ich meyne die Sonne der Gerechtigkeit Chri
ſtum JEſum) ſehen konten und ſich von Chriſto
mit jenen nach Emauß reiſenden Jungern die
Schrifft hatten eroffnen laſſen ſo hatten ſie auch
gantz gewiß dieſes hohe Geheimnus des HErrn dar
inn geſehen und erkandt ſintemalen ſie hin und wie
der gantz klar und deutlich davon zeuget.

B3 Weieil
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Weieil ihnen aber meiſtenthtils die Heil. Schrifft

noch ein verſiegeltes Buch und auch ihre Augen
blintzeln (oder ſehr ſchwach und blode ſind und ſit
derowegen mit Bileam ihre Hutten neben den Waſ
ſern (der Vernunfft nicht aber neben den lauteren
Strohm des Griſtes und des Lebens) aufgeſchlagen
haben und ſie alſo wegen Blodigkeit ihres Geſichts/
in ſolchen truben Waſſtrn der menſchlichen Ver—
nunfft ſchlieſſen Cloſſen und Auslegungen der .Heil.
Schrifft  die Sonne ſehen ſo gibt ihnen dann
ſolches einen gantz falſchen und betruglichen Scheinh
und ſtellet ihnen dit Ausſtrahlungen der ewigen Son
ne oder die Ausſpruche des lebendigen Worts und
Geiſtes GOttes in Heil. Schrifft alle verkehrt von
die Augen alfo daß ſie wohl offt einen Eyd ſchwertn
ſolten die Sonne ſtunde in ſolchen Waſſern und
wurffe ihre Strahlen von da heraus in die Hohe da

ſie doch am hohen Himmel ſiehet und ihrt Strahlen
von daherab ſchieſſet und iſt alſo dasjenige was man
in dem Waſſer ſiehet nur ein geringer Abglantz von ihr.

Von welcher Sache „und wie weit ſich eune Feht
ler und Jrrthumer hierinneu erſtretcken da ihr nem
lich alles durch eure farbigte Glaſer cich meyne durch

die Vernunfft Schluſſe Cloſſen und Auflſatzt
eurer Aelteſten und Vorſahren) anſehet und alles
darnach reguliret haben wollet und was ich nicht
darnach rtauliren noch ſolche Farbe annehmen will
ſobald verketzert und verdammet zwar wohl noch
gar viel zu ſagen ware; welches aber doch jttzo mei
nes Thuns nicht iſt weil mein Furhaben hiermit
nur iſt gantz kurtz aber doch klar und grundlich
zu bewriſen daß die Lehre von der Wiederbringung
aller Dinge der Heil. Schrifft nicht zuwider/ ſon
dern ihren tieffen Grund darinn hat und alſo auch
keine Lugen und falſche Lehre ſondern eine theurt

Wabheit iſt. Eht



 a3 cðEht ich aber zu meinen Beweiß Grunden ſchrei re
ie ſo will ich mich, befteißigen einen harten Stein JS—
des Anſtoſſes in dieſer Lehre aus dem Wege zu rau gi
men an welchem ſich faſt jederman ſtoſſet und ar
ſert welcher. Stein des Anſtoſſes dann iſt daß

2man nemlich die Zeugen ſolcher Warheit beſchuldiſet als ob ſie ſie glaubeten und lehreten daß nicht in
alleine alle gottloſe Menſchen ſondern auch ſo gar
die Teuftl ſtelig werden ſolten.

rWeogegen ich aber hiermit im Namen aller recht
haffenen Zeugen ſolcher Warheit zum hochſten ten
ſproteſtire und ſage daß ſolches ein falſcher Schluß n—
ünd groſſe Unwarheit iſt damit man ſolche Zeugen n
falſchlich beleget ,und ſie dardurch bey dem blinden

Volck noch der Hr. Schafer noch ſonſt ein recht Je

hmn
Hauffen recht ſchwartz und verhaßt zu machrn ſuchet
und hat ſolches weder die ſeel. Frau Leada noch der ud
Heir Peterſen noch deſſen Ehe Liebſte noch Sieg l

J

ſchaffener verſtandiger Zeuge ſolcher Warhtit der es
Wiederbringung aller Dinge jemahls geglaubet u

Teufel NB. der Teufel ſage ich jemals bekehret und— hen
hoch gelehret; auch glaube ich es nicht daß ſich der auuò

ſtelig wird wohl aber die von GOtt dem HErrn
luſehr herrlich und gut geſchaffene Engel welche bey

ihrem Abfall von GOtt in die Sunde von dem uſ
Jeufel und teufliſchen Unweſen gantzlich verſchlun
gen worden ſind eben gleichwie etwa einige Blat n
liin feines Gold von lebendigem Quickſilber verſchlun

ungen werden wann man ſie darauf wirfft oder auch
wohl in einem Haufſen Aſche oder Erde verborgen
werden oder daß ich es eigentlicher ſage: Gleiche
wie auch das Ebenbild GOttes in dem Menſchen

ſchandlichem SchlangenBild gantzlich verſchlun
J Jden worden iſt.

B7 Da



 24 qJa don dieſen ſehr herrlich und gut geſchaffenen
aber durch den Sunden Fall verdorbenen und von
dem Teufel oder teuffeliſchen Unweſen verſchlungenen
Engeln und guten Geſchoöpfen GOttes glauben
und lehren ſie und ich mit ihnen daß ſie endlich
vbſchon nach einer langen Zeit nachdem ſie GOtt
der HErr zuvor an ſeinem ſchrecklichen Gerichts Ta
ge in ſeinem Zorn wird heimgeſucht und in Bund
lein zur Grube verſammlet und im Kercker verſchloſ
ſen haben wiederum in Gnaden von GOtt wer
den heimgeſucht aus ihrem Gefangnus und Ker
cker erloſet und ſeelig gemacht werden wie ſolches
Jeſ.r4 22. auch bezeuget der Teuſel oder das
teufliſche boſe Unweſen aber welches ſolche gute Gt
ſchopfe oder gut geſchaffene Engel als ein rtintes
und unvergängliches Gold eine ſolche lange Zeit in.
ſich verſchlungen gehabt ſoll und wird als ein bo
ſes Unkraut und unreiner Schlacken in dem ewigen
Zeuer des Zorns GOttes gantz und gar verbrennet
und vernichtiget werden.

Und gleichwie ich nun von dem Teufel und boſen
teufliſchen Unweſen geſagt habe daß ſolcher nimmer
mehr ſeelig gemacht ſondern als ein boſes Unkraut
in dem Feuer des Zorns GOttes gantzlich von den
guten Geſchopfen GOttes abgebrandt und verzehrtt
werden ſolte; alſo ſage ich nun auch von allen gott
loſen Menſchen daß nemlich ſolche als Gottloſe oder
alte Adamiten nimmermthr bey 6 Ott zu Gnaden
kommen noch ſeelig werden gemacht werden dann
brauſſen aufftr dem ſeeligen Freuderreich GOttes
ſind die Hunde und die Zauberer und die Hurer
und die Todtſchlager und die Abgottiſchen und allt
die liebhaben und thun die Lugen Apoc.z2 14.
Und weder die Ungerechten noch die Hurer noch
die Abgottiſchen noch die Ehebrecher noch die

Wiich
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Weichlinge noch die Knabenſchander noch die
Diehe noch die Geitzige noch die Freſſer noch
die Trunckenbolde noch die Laſterer noch die Rau
ber werden das Reich GOttes ererben 1. Cor.6 /9.
10. Gal.5 157- 21. Dann der alte Adam der da
iſt ein widerwartiger ja ein Menſch der Sunden
und Kind des Vierderbens iſt von G OTT dem
HERRN als eine ſchandlicht Mißge burt vtr
fiucht und zum Tod verurtheilet und er kan und
darff alio nimmermehr in das Reich GOttes einge
hen ſondern ſoll und muß in allen MenſchenKin
dern durch dus Ereutz Blut und Tod Chriſti
wiederum getodtet und in das Grab und die Ver
weſung gebracht und in dem Feuer des Zorns GOt
tes gantz vernichtet und verzehret werden wie die
Schrifft klar bezeuget Matth.z 12. tap.r3 zo.4o.
41. 42. tap. 15 13. Hebr. 1o 27. Aber das von
GOtt dem HErrn ſehr herrlich und gut geſchaffene
W ſen oder Ebenbilde GOttes in den Menſchen
wel hes auch von dem SchlangenBilde oder al
ten Adam im SundenFall verfchlungen worden
ſoll und wird wiederum aus ſeinem Fall und Ver
derben aufgerichtet verneuert und ſeelig gemacht
werden alſo daß nicht ein einiger Geiſt oder Seele
verlohren noch in einem unendlich Ubel und Ver
derben bleiben wird.

Ja dieſes glauben wir von Hertzen und beken
nen es auch offentlich mit Mund und Feder und
wiſſen dabeh gar wohl daß wir darinnen nichts an
derſt thun oder reden als was Moſes und die Pro
pheten wie auch Chriſtus und ſeine Apoſtel auch
geſagt haben daß es gewiß alſo geſchehen ſolte wie
ſolches ihre Schrifften hin und wieder gantz klar be
ieugen und ich etwa an einem andern Ort bewriſen
und darthun werdre.

B Und



c 26
Und weil ich nun verhoffe daß ich mich wegen.

dieſes Puncts deutlich genug werde erklaret haben
und jederman gar wohl wird verſtehen konnen daß:
ſolche obgedachte Beſchuldigung eine grundfalſche.
Auflage iſt und wir gantz und gar nicht glauben?
noch lehren daß ſich der Teufel oder auch, der alte.
Adam ſjemahls bekchren und ſeelig werden wird
ſondern dafur halten daß ſolche zweh gottloſe Vo,
gil und monſteroſiſche Ungehtuer. als GOttes ab,
geſagte Feinde wiederum in allen gefallenen Engeln,
und Menſchen ſierben und von denen guten Gt
ſchopfen GOttes ausgezogen oder abgetrieben und,
in dem Zorn?Ftuer GOttes verbrennt und verzehret.
werden werden; aber GOftes gutes Geſchopfe wel
ches ſolche arge Feindt in ſich verſchlungen und ſo lange.
in ihren Muthwillen gefangen gehalten und beherr
ſchet hahen wiederum aus ſeinem Fall und groſſen,

Elend und Virderben aufgerichtet und zur Herrlich
keit des groſſen GOttrs verneuert werden ſolle. So,
ſchreite ich dann nun zu meinen Btweiß-Grunden
und will es aus Heil. Schrifft gantz klar und grund
lich beweiſen daß endlich alle Crraturen burch Chri
ſtum wiederum aus ihrem Fall aufgerichtet von al
lem Ubel Fluch. und Verderhen erloſet mit GOtt
verſohnet verneuert. und ſeelig, gemacht und zu
ihrer erſten Herrlichkeit gebracht wirden wird.
ZDanmit/ ich.es aber gantz kurtz mache ſo will ich

zu, ſolchen mtinen Beweiß.- Grunden nur drey
Schrifft- Sprucht aus dreytr warhafften und giaub
wurdigen Zeugen Mund nehmen und zwar

Erſtlich:Din. Sypruch. unferg liebſlen Hrhlandes Mart.ns
t18. Da erſtinen Jungern befohlen und zu ihnen
geſagt hat: Gehet hin in alle Welt und pre
diger das Evangelium aller Creatur. Die



ô 6 27Dieſes iſt nun ein ernſtlicher und abſoluter Bi—
ſehl Chriſti an alle ſeine Junger daß ſie nemlich in
alle Welt gehen und das Evangelium aller Creatur
predigen ſollen und daß auch die heilige Apoſtel des
HErrn ſolchen Befehl ihres Meiſters treulich nach
kommen ſeyhn kan man aus ihren Briefen und
ſonderlich aus dem Brief Pauli an die Coloſſer n
az. gar wohl erſehen an welchem Ort er ſich ja
gäntz ſchlechterdings darauf. als auf eine gantz ge
meine und wohlbekandte Sache beziehet da er
ſchreibet: Wilchts ihr gthoret habt daß es (nemlich
das Evangelium oder die gute Bottſchafft von
der Gnade GOttes:) geprediget iſt unter alle
Creatur die unter dem Himmel iſt.

Nun ſehet ihr lieben Herrn: Hat Chriſtus der
HOErr ſeinen Jungern befohlen das Evangelium
aller Creatur zu predigen. und Paulus bezeuget daß
fie ſolchem Befehl auch, treulich nachkommen und
daſſtlbige aller Creatur unter dem Himmel gepredi
get hatten ſo muß es dann furwahr! auch alle Crea
tur angehen.: ggrhet es aber alle Creatur etwas
an (wie es ſie dann. gantz gewiß angthet weil es
ſonſt Chriſtus der HErr nicht wurde befohlen ha
ben. daß es ſeine Junger aller Creatur predigen
ſolten und dieſe es. auch nicht wurden gethan haben
wie ſie es nach Pauli Zeugnus. alſo gethan haben)
ſo kan man ja die arme gefallene. Engel. ſo wenig

davon nemlich von der guten Bottſchafft von der
Gnade GHttes ausſchlieſſen als man die Men
ſchen davon ausſchlitſſen kan weil ſie ja ohne eini

gen Widerſpruch mit unter alle Creatur gehoren
und nachſt den Menſchen gleichſam das vornehm—
ſte Hauptſtuck von der gefallenen Creatur ſeyn und
älſo unmoglich davon ausgeſchloſſen werden konnen.

Ja ich halte gewil daſur/ daß ſich der Sinn des

Gei



dW 2t eö
Geiſtes in den Worten Chriſti da er aller Crea
tur das Evangelium zu predigen beſohlen hat nicht
nur uber alle gefallene Engel und Menſchen erſtrecket
ſondern auch noch uber alle ubrige Creaturen und
Geſchopfe GOttes welche in ihrer Schopſfung noch
weit niedriger gradiret worden als die Engel und
Menſchen ſind und um ſolcher ihrer Abweichung
imd Sunde willen dem Fluch und Verderben auch
heimgefallen und der Eitelkeit und dem Dienſt des
verganglichen Weſens ohne ihren Willen auf
Hofſnung unterworffen worden ſind unter wel
cher beſ hwerlichen Dienſtbarkeit ſie ſich nun immer
dar angſten und gar ſehr nach ihrer Freyheit ſöh
nen wie Paulus in ſeinem Brief an die Romer
cap. 8. auch bezeuget.

Man muß mir aber meine Worte damit kh in die
ſem Satz bezeuget habe daß das von den Apo
ſtel des HErrn aner Creatur gepredigte Evangelium
auch die gefallene Engel angehe und ihnen alſo ein
mal zu gut kommen werde nicht alſo deuten als
lehrete ich damit daß ſie dem Teuſel das Evange
lium geprediget hatten nein dann ſolches iſt mei
ne Meynuna gar nicht und es iſt zwiſchen dem
gefallenen Engel und dem Teufel gar ein groſſer
Unterſcheid; eben wie zwiſchen dem gefallenen Eben
bild GOttes in dem Menſchen und dem Schlan
gen-Bild oder alten Adam ein groſſer Unterſcheid
iſt; Und ſo wenig als ſie nun dem alten Adam das
Evangelium geprediget haben eben ſo wenig haben
ſie es auch dem Teufel geprediget ſondern demſel
ben vielmehr die Verſtohrung ſtines Gerichts
und gantzliche Zernichtung ſeiner Wercke angt
kundiget eben gleichwie ſie auch dem alten Adam
ſeinen Tod und gantzlichen Untergang oder Ver
nichtigung angekundiget hab en

Aber
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Aber den Armen von GOtt dem HErrn im An
fang durch Chriſtum ſehr gut geſchaffenen hernach
aber von der Sunde oder dem Teufel und teufeliſchen
Unweſen uberwat: igten und verſchlungenen und nun
nhoch unter dem Fluch und JZorn GMOttes und groſ
ſen Verderben liegenden aber doch in ſolcher ihrer
elenden Gefangenſchafft und Sclaverty nach ihrem
erſten Urſprung und zu erſt angeſchaffenen freyen
herrlichen und ſehr guten Wohlſtand noch ein
gantz inniges V rlangen Sehnen und Seufftzen ha

benden Creaturen insgeſammt ſo wohl in den gefalle
nen Engel und Menſchen als auch ſonſt in der gan
tzen Natur und Creatur haben ſie das Evangelium
oder die gute Bottſchafft von der Gnade GOttes
und ihrer endlichen Erloſung aus allem Fluch und
Verderben und ihrer elenden Sclaverey unter der
Eitelkeit und Sunde angekundiget. Ja dieſen Ar
men von dem Teufel und teufeliſchen Unweſen uber
waltigten und gefangenen und in ſolcher ihrer elen
den Gefangenſchafft ſich nach ihrem Urſprung und
ihrer erſten Freyheit ſohnenden Wercken und guten
Geſchopfen GOttes ſage ich haben ſie eine Erledi
gung und Oeffnung und das gnädige Erlaß und
FreyheitJahr des HErrn geprediget Aber dem
Teufel und teufeliſchen Unweſen haben ſie ſo wohl

in den gefallenen Engeln und Menſchen als auch
in der gantzen verdorbenen und im Fluch oder argen
liegenden Welt einen Tag der Rache unſers GOt
tes angekundiaet Jeſ.er. Und haben ſie alſo das
Gute von dem Boſen gar wohl wiſſen zu unter
ſcheiden und einem jeden ſein von GOtt beſtimm
tes Theil zuzutignen.

Welche ſehr nothige und gerechtſame Unterſchei
dung aber heut zu tag unfern ſchwartzen Ordensn
Mannernund KunſtPredigern mehrentheils gat wert

ſeh.
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fehlet indem ſie nach ihrem langen fliegenden Brief
oder Lehre und grundfalſchen Evangelio alle Die
be und Meineydige fromm ſorechen und dem alten
Adam als den Menſch der Sunden und Kind des
Verderbens bey aller ſeintr gantz offenbahren
Schalckheit und Boßheit den PurpurMantel (ich
meyne das blutige Verdienſt) Chriſti ftin zierlich
uberdecken und von ſolchem grundboſen Teufels
Kind und argen Schlangen-Saamen ausſagen:
Er ſey das ſchone Kind und der gute Engel wel
cher das Reich GOttes ererben ſolte.

Aber ach liebſier GOtt! wie werden doch ſolche

arge Betruger und gottloſe Seeligſprecher deren
es jetzo unter allen Setten und Partheyen mehr als

nl J zu viel gibt mit ſammt ihrem belogenen und betro
g. genen gottloſen Hauffen rinmal erſchrecken wann

lhnen der HErr in ſeinem grimmigen Jorn erſchie
nen und mit Feuerflammen Rache uben wird uber
alle diejenige ſo GOtt nicht erkennen und uber die
ſo nicht gehorſam ſind dem Evangelio unſers HErrn
JElu Chriſti 2. Theſ.t 8.5. Und ſie alſo mit ein
ander neinlich das boſe Volck als eine mit loſem

Kalck getunchte Wand mit ſammt ihren Tunchern
u und ltidigen Troſtern in einem ſchrecklichen Sturm
in“
44

Wetter ſeines Zorns ubern Hauffen reiſſen und in
J

der Hollen Abgrund verſencken alſo daß man wird

21
ſagen: Hier iſt weder Wand noch Tuncher mehr
ſondern alles in dem Abgrund des ewigen Verder

bens verſencket Ez. 3. und 22. Wovon zwar auch
noch gar vieles ſehr nothig zu ſagen ware ſo aber
an dem Ort nicht ſeyn kan weil es mich zuweit von
meinem Hauptzweck abſuhren wurde doch wird
vielleicht an einem andern Ort grundlich davon ge
handelt werden.

Und hiermit ſchlieſſe ich dann meinen erſien Satz

undvp
i
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und Beweiß Grund der Wirderbringung aller Din

'ge und ſchreite

Zum zweyten:Wilchen ich nehme aus dem Krief Pauli an die Co

doſſer Cap.r. vſ. iy. d. Daer ſchreibet: Denn es
iſt das Wohlgefallen (GOttes des Vatters) ge
weſen daß in ihm (nemlich in Chriſto) älle Fulle
wohnen ſolte und alles durch ihn verſohnet wur

de zu ihm ſelbſt es ſey auf Erden oder im Himmel
Hdamit daß er Frieden machte durch das Blut

an ſeinem Creutze durch ſich ſelbſt.
Nun ſehẽt ihr lieben Herrn kurtz vor dieſen Wzor

ten hat der heilige Apoſtel geſchrieben daß GOtt
der HErr durch Chriſtum altes geſchaffen hatte was
im Humnmel und ſauf Eiden iſt: und in dieſen Wor
ten bezeuget er mit eben deraueichem Ausdruck daß

es auch das Wohlgefällen GOttes feh daß durch
ihn auch alles wiederum ſolte verſohnet werden zu
ihm ſelbſt ja alles es ſeh auf Erden oder im Him
mel mit welchen letzten Worten der liebe Apoſtel
dann (wie ich dafur halte) furnemlich auf die gefal
lene Engel deutet welche zu der Zeit ihren Auffent
halt noch in dem ſogenannten Lufft-Himmel haben
dann die hrilige Engel im heiligen Himmel haben
keiner Verfoöhnung wit GOtt nothig weil ſie noch
niemals in die geringſte Feindſchafft gegen GOtt ge
rathen ſind wohl aber die gefallene Engel wilche
noch in den gedachten Regionen oder Lufft-Himmeln
ihren Aufenthalt haben bis auf die Zeit da ſie
GOtt der HErr an dem Tage ſeines grimmigen
Zorns als die hohe Ritterſchafft die in der Hohe
ſind im Zorn heimſuchen und gebundin in die
Grube werffen und in Kercker verſchlieſſen wird
Jeſ.ag aaa. Und
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Und gleichwie ſolches nun eine theure ewige und

unwiderſprechliche Warhtit iſt daß GHtt der
HErr durch Chriſtum allts geſchaffen hat alſo iſt
und bleibet es auch nach dem theuren Zeugnus
Pauli eine theure und ewige Warheit daß auch
alles  was durch Chriſtum von GHtt geſchafſen
und hernach in einige Feindſchafft gegen ihn gera
then iſt durch denſelben wiederum mit GVtt ver
ſohnet werden wird zu ihm ſelbſt welche theure
Wardheit dann auch noch mit ſehr vielen Zeugnuſſen

aus der Heil. Schrifft konte btwieſin und beſeſtiget
werden wamn es Noth thate wie dann auch eben
dieſer Apoſtel in ſeinem Brief an die Romer cap.
11 zr. ſchreibet daß GOtt alles unter den Unglau
ben beſchloſſen hatte (und zwar zu dem Endt:) Auf
daß er ſich aller erbarme und in ſeinem Brief an
die Epheſer ſchreibeter cap. o. daß GOtt nach
dem Geheimnüs ſeines Willens wiederum alle Din
ge zuſammen unter ein Haupt verfaſſen wolte oder
wurde in Chriſto. Und Johannts ſchreibet in ſei
nem erſten Briefcap.z 2. daß Chriſtus nicht alle me
die Verſohnung ſeh fur unſere Sunde fondern
auch fur dit Sunde der gantzen Welt; anderer hauf
figen Zeugnuſſen zu geſchweigen.

Und gewißlich wann auch tin ein eintziger ge
fallener Engel oder Menſch in einer unendlichen
Feindſchafft gegen GOtt oder in der Sunde (wel
che ja eben die Feindſchafft gegen GOtt iſt bleiben
ſolte ſo hatte jn der Apoſtel nimmermehr mit Grund
bezeugen konnen daß alles ſolte verſohnet werden
mit GOtt durch Chriſtum und zwar zu ihm ſelbſt.
Wiil er es aber doch mit gantz klaren und austruck
lichen Worten bezeuget hat ſo iſt auch ſolches ſein
Zeugnus wahr und wird gantz warhafftig und ge
wiß noch einmal erſullet werden es geſchehe auch

gleich uber kurtz oder lang. Und
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Und weil dann nun dieſer Satz und Beweiß der

Vurſohnung aller Creaturen mit GOtt und alſo
auch ihrer Wiederbringung an ſich ſelbſt ſo helle
und klar iſt als die Sonne und ſich billig jemand
zum hochſten ſchamen ſolte wann er etwas dagegen
einwenden oder nur einer Creatur es ſey auch
tin gefallener Engel oder Menſch ihre Wiederverſoh
nung mit GHtt laugnen wolte ſo halte ich es vor
unnöthig daß ich noch weitlaufftiger davon han
dele und wende mich zu meinem

Dritten Satz und Beweiße Grund.
Welchen ich nehme aus der Offenbahrung Johatn
nes cap.5 13. Da es heißt: Und alle Creatur die
im Himmel iſt und auf Erden und unter der
Erden und im Meer und alles was drinnen
iſt hörete ich ſagen zu dem der auf dem Stuhl
fſaß und zu dem Lamm: Lob und Ehre und
Preiß und Gewalt von Ewigktit zu Ewigkeit.

Nun ſehet ihr licben Herren in dieſen Wortenbezeuget der heilige Johannes daß er gthoret hat

te daß alle Creatur die in dem Himmel und
uuf der Erden und unter der Erden und in denen
Meeren iſt (und alſo gar keine ausgenommen) GOtt

nd das Lamm gelobet geehret und geprieſen hatte.
Nun ſagt ja der Konig und Prophet David im

6. Pſalm verf Im Tod gedenoket man dtint
(nemlich GOttes) nicht und wir will dir in der
Holle dancktn? und abtrmal im 115. Pſalm. Die
Todten werden dich HErr nicht ioben noch die
hinunter fahren in die Stille. Auch ſagt der ſrom
me Konig Hißkias Jeſ.z8 18.19 Die Holle lo
bet dich nicht ſo preiſet dich au der Tod nicht 7
und die in dit Grube fahren warten hicht auf dtint

Dritter Theil. S Khar



 34 ceWarheit ſondern alleine die da leben loben dich
wie ich jetzt thue.

Weil dann nun nur diejenige die da leben/ den
HErren loben und der Tod und die Holle mit al
ken ihren Gefengenen den HErrn nicht loben und
preiſen weil man im Tod des HErrn nicht geden
cket noch ihm in der Holle dancket wie Davib
und Hißkias in den angefuhrten Worten klar bezeu
gen; Johannes aber doch in einer Gottlichen Vi
ſion oder Geſichte geſehen und gehorett hat daß
alle Creaturen von Choren zu Choren GOtt
und dem Lamme ihre LobLieder angeſtimmet und
mit einem frolichem Lobe gelobtt geehret und ge
prieſen haben ſo iſt es ja gantz gewiß daß
es endlich noch einmal dahin kommen wird daß
alle Creaturen vom Tod exrettet und aus der Hollen
erloſet ſeyn werden; wieil eines ohne das andert
nicht ſeyn kan dann ſollen ſie GHtt und das Lamm
loben ehren und preiſen ſo muffen ſte jn nothwen
dig wurcklich vom Tod errettet und aus der Hol
len erloſet ſeyon (wie ihnen dann eben dieſe ihrt
KRettung vom Tod und Erloſung aus der Hollen ei
ne HauptUrſache des Lobes daß ſie GOtt und
dem Lamm bringen werden mit ſeyn wird. Sol—
ten ſie aber zum Theil ohne Ende im Tod und in
der Hollen bleiben ſo konten ſie ja nimmermehr allt
GOtt und das Lamm loben und preiſen welchts
aber wider des heiligen Johanni Zeugnus iſt; und
ts wird nach ſolchem Geſichte gantz gewiß noch
einmahl dahin kommen daß alle Creaturen wieder
um vom Tod errettet und aus der Hollen erloſel
jeyn; und alſo fur GOtt leben und ihn und das
Lamm als ihren Erloſer und Seeligmacher mil
frolichem Mund und Hertzen loben thrtn unb
preiſen.
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Es iſt mir zwar wohl bekandt daß viel Gelehrte

und auch zum Theil fromme Manner uber dieſen
angefuhrten Spruch cloßiren daß die Verdamm
ten mit ihrer groſſen Quaal und Pein und ſchrock
lichen Jammern und Heulen GOtt und das Lammn
lobeten: weil ſie damit von ſeiner Gerechtigkeit zeu
geten u. ſ.w. es iſt dieſes aber gewißlich eine ſol
che grundfalſche Cloſſt und kahle Deutung dieſes
wichtigen Spruchs daß man ſich wohl billig hoch ver
wundbern muß daß ſich verſtandige Manner nicht
in ihr Hertz hinein ſchamen daß ſie eineim ſolchen
klaren und herrlichen SchrifftOrt eine ſolche kahle
und widrige Deutung andichten die ſich doch nicht im
gerinaſten weder mit dem Buchſtaben noch mit
dem Sinn des Geiſtes reimet wie dann auch in
ſolchem gantzen Capitel nicht ein Wort von einiger
Quaal und Pein gedacht wird ſondern durchge
hends von einem frolichen und recht geſtegnettn Lobt
GOttetzz und des Lammes handilt.

Und piermit ſchlieſſt ich dann nun auch diefen mri
nen dritten Satz und Beweiß-Grund da ich dann
zium erſten bewieſen und dargethan habt daß Chri
ſtus der HErr ſeinen Jungern und Apoſtel befoh
len in alle Welt zu gehen und das Evangelium
aller Creatur ju predigen und daß es auch die Apo
ſtel gethan und das Evangelium aller Creatur. ge
prediget haben:; und daß es alſo auch nothwendig
alle Creatur angtehet.

Zum andern habe ich klar bewieſen daß gleich
wie alle Creatur von GOtt durch Chriſtum geſchaf
ſen worden es nun auch das Wohlgefallen G Ot
tes ſey daß auch alle Creatur wiederum durch
Chriſtum mit ihm verſohnet wurden zu ihm ſeloſt
und dann zum dritten ſo habe ich auch, klarlich be
wieſenund dargethan daß es auch endlich einmal dahin

C 2 kom



e 36 cðkommen wird daß alle Creaturtn wurcklich mit
GOtt verſohnet ſind und ſich in einem guten und

ſeeligen Wohlſtand befinden und alſo GOtt und
das Lamm vor alle ibnen erwieſtnt Liebe und Wol
that von gantzem Hertzen und mit frolichem Mun
de loben ehren und preiſen.

Und weil ich allhier ſolche drey Zeugen habe nem

is lich Chriſtum Paulum und Johannen welche
mit ihrem Zeugnus noch etwas bey euch gelten wer
den wie ich hoffe ſo laſſe ich es dann dabey be
wenden und will dann nun zuſehen ob ich etwa
noch einen Stein des Anſtoſſes in dieſer Lehre/ aus
dem Wege waltzen kan um welchen die Gelehrten
biyderſeits ſchon lange geſtritten. aber doch ſo viel

E

mir bewuſt noch keiner aus ſeinem rechten Grund
heben konnen und wann ſolches geſchcthen daß

Je

4 nemlich dieſer Stein aus dem Wege geraumet iſt

a

ſo verhoffe ich es werde kunfftighin dieſer Weg viel
leichter zu gehen ſeyn und auch mehr btwandert

ä 8. werden als bis daher geſchthen iſt.
Dieſer Stein des Anſtoſſes iſt dann nun das be

kandte Wort ewig oder Ewigkeit welches Wort
bis daher faſt von jederman vor eine Unendlichkeit

punt verſtanden worden und weil ſolches Wort an etli
ui chen Orten in Heil. Schrifft gantz gleichlautent
4 ſo wohl von den Gottloſen und ihrer Verdammnus/

Quaal und Pein; als auch von den Glaubigen und
Frommien und ihrer Freude und Seeligkeit aus
geſprochen ſtehet als zum Exempel Matth.a5 /a6.
ſagt Chriſtus der HErr und ſie (nemlich die Gottloſtn)
werden in die ewige Pein gehen aber die Gerechten in
das ewige Lebenrc. So ſollen dann die Herrn Ortho
toxen und Widerſprecher des ewigen Evangelii da

t.l

mit behaupt n daß die Verdammmus und Pein/
der Gottloſen ſowohl umndlich ſey als die Freu

dt
8
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de und Seeligkeit der Frommen weil dieſelbe mit
einem gantz gleichlautenden Wort ausgeſprochen
ware.

Die Bekenner des ewigen Evangelii aber ſagen
daß man das Wort ewig allrwegen wo es in Heil.
Schrifft vorkame verſtehen und deuten muſte nach
Art derjenigen Sache und ihrer Beſchaffenheit da

dvon es ausgeſprochen ware und wann es von der
Freude und Seeligkeit der Frommen ausgeſprochen
nunde ſo muſte man es freylich und billig vor un
endlich verſtehen weil ſolche nemlich die Freude
und Seeligkrit oder das ewige Leben der Frommen
ihren Grund und Wurtzel in dem unendlichen GOtt
hatte. Wann es aber von der Verdammnus und
Pein der Gottloſen geſagt wurde ſo konte oder durff
te man es nicht vor unendlich derſtehen weil das
Voſe ſeinen Urſprung nicht aus GOtt ſondern aus
der Sunden-Wurtzel hatte und alſo auch nicht
ohne Ende dauren konte u. ſ. w. Welches zwar wohl
wahr und ein wohlgegrundeter Schluß iſt Er
iſt aber doch nicht machtig genug den gedachten Stein
des Anſtoſſes gantzlich zu heben und aus dem We
ge zu raumen wie es die Erfahrung bis daher wohl
gelehret hat wohl aber dieſer wenn ich mit gu
ten Grunden ſage und ſchlitſſe: Daß alle Ewig
keiten welche in der Heil. Schrifft vorkom
men und ſowohl von Chriſto und ſeinen Glau
bigen und ihrer Freude und Seeligkeit als
auch von den Gottloſen und ihren Verdam
mungs Gerichten ausgeſprochen ſeyn nur
gewiſſe Zeitlaufften ſeyn welche endlich AC  E
AuęAh  und ihre Endſchafft errei
chen werden
Ach vermuthe zwar wohl daß euch dieſer mein
Schluß und Lehr-Satz eine frembde und ſehr harte

C3 Re
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S ze SNede ſeyn wird weil ihr ſolchen vielleicht noch nit
mals in euren Symboliſchen Puchein oder Con
ſilien-und Concordien-Buc/ gteſehen und geleſen
habt: Jch bitte euch aber daß ihr euch in eurem
Urtheilen hitruber doch nur nicht ubertilen wollet
noch ſolchen Satz als eint irrige Lehre und Ketze
rey verrammen ehe ihr noch etwa memine nach
folgende BeweißGrunde davon geleſen habt/ ſon
dirn dieſelbe zu erſt mit gutim Wohlbedacht und
ohne Vor Urtheil und Parthevlichkeit leſen und
wohl pruſen was ich ſage; und wann jhr ſolches ge
than ſo iſt es euch alsdann wohl erlaubet ein ge
reichtes Urtheil daruber zu falen. Es ſtyen aber die
Herrn zum Voraus verſichert daß ich dieſen Lehr
Gatz auf keinen loſen Sande Grund ſondern auf
Chriſtum den Felß des Heils ſelber gegrundet
odtr gebauet habe und daß er alſo auch gantz veſt
und unbeweglich ſtehen bleiben wird ob es ſchon ge
ſchehen ſolte daß ſich einige Sturmwindt und Platz
regen daruber erheben und mit aller Macht darauf

loßſiurmen ſolten.
Damit ich euch dann nun auch dasjenige was ich

allhier geſagt habe daß nemlich alle Ewigkeiten
davon in Heil. Schrifft Meldung geſchicht nur g
wſſe Zeitlaufften ſeyn welche GOtt zur Wieder
bringung und Verneurrung ſeiner Wercke und Ge
ſchopfe beſtimmt und gebrauchet und alſo endlich

auch alle auſhören wurden) klar und grundlich vor
die Augen ſtelle und aus Heik Schrifft beweiſte ſo
wiſſet ihr als Schrifftgelehrte alle ſelber gar wohl
daß der Heil. Geiſt an manchen Orten in Heiliger
Schrifft von Chriſto JEſu unſerm liebſten HErrn
und Hrylanden brztuget hat daß er ein ewiger Ko
nig ſey; dann im 45. Pſ. Vers 7. und Hebr. 1 2
bezeuget er von ihm: GOtt dein Stul bleibet im

mir
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immir und ewig oder von Ewigkeit zu Ewigkeit
und Lucann 33. ſagt der Engel Gabriel zu Ma
rian: Und er (nemlich CHriſtus der HERR]
wird ein Konig ſeyn uber das Hauß Jacob ewiglich
und ſeines Konigreichs wird kein Ende ſeyn und
was ſich dergltichen Ausſpruche oder Zeugnuſſe fonſt
noch mehr in Heil. Schrifft finden welche alle ein
hellig bezeugen daß Chriſtus der HErr ein ewiger
Konig ſey. Und weil dann nun dieſer unſer liebſter
Hiyland und Konig das A und das O der Anfang
und das Ende ja der Erſte und auch der Letzte iſt win
er ſich ja ſelber alſo nennet Apoc.r 8. tx /17. cap. a
8. cap.ez 13. So werdet ihr es mir dann auch gar
gerne geſtehen und zugeben daß ſolche Ewigke iten
die von JEſu Chriſto als dem Erſten und Letzten und
ſeiner Koniglichen Regierung in Heil. Schrifft aus
geſprochen ſeye auch die allerlängſten und letzten
ſeyn und wann ja einige Ewigkeiten davon in
Heil. Schrifft Meldung geſchicht ohne Ende ſeyn
ſolle oder waren daß es dann nothwendig die
jenigt ſeyn muſten welche von Chriſto als einem
twigen Konig ausgeſprochen ſind wie dann auch
ſolche Zeugnuſſe nicht nur von einem Menſchen ſon

dern von GOtt ſelber und dem Engel Gabriel be
deuget worden und alſo auch deſto krafftiger oder
vultiger ſind.

Dag es aber deme nicht alſo ſey und daß auch
dieſe Ewigkeiten welche von Chriſto als einem ewi
gen Konig ausgeſprochen ſehn nur gewiſſe Zeit
laufften ſeyn welche auch endlich aufhoren und ihre
Endſchafft erreichen werden beztuget der Apoſtel Pau
lus gantz klar und deutlich in ſeinem erſten Brief
an die Cor. cap.tr a4.  28. da er ſchrtibtt Dar
nach das Ende wenn er das Bonigreich
Gtt und dem Vatter uüberantworten oder

C4 übet
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teben wird  wenn er aufheben wird alle Her?
ſchafft und alle Obrigkeit und Gewalt. Er mufß
abrr herrſchen bis daß er alle ſeine Feinde un
ter ſeine Fuſſe lege der letzte Feind der aufge
haben wird iſt der Tod denn er hat ihm al
les unter ſeine Fuſfe gethan. Wann er abrr ſagt
daß es alles unterthan ſey iſts offinbar daß aus
getnommen iſt der ihm alles unterthan hat. Wenn
aber alles ihm unterthan ſeyn wird alsdenn wird
nuch der Sohn ſelbſt unterthan ſeyn dem der ihm
glles unterthan hat auf daß GOtt ſey alles in allemn.

Nun ſchet ihr litben Herrn hier habt ihr in dit
Jen Worten des lieben Apoſtels nicht nur einen
Elaren Beweiß desjenigen, was ich in dieſern mei
nem LehrSatz beztuget habe daß nemlich auch
ſo gar diejenige Ewigkeiten die von JEſu Chrifio
als dem ewigen Konig ausgeſprochen ſeyn/ aufdö
ren werhen:; in dem der Apoſtel mit ausdrucklichen
Worten bezeuget daß Ehriſtus der HErr zwar als
rin ewiger Konig herrfchen und regieren wurde bis
ihm all;s unterthan ſey und ihm alle ſtine Feindi
zium Schemel ſeiter Fuſſe legen aber wann ſolches
geſchehen daß ihm alles unterthan und auch ſo
gar der letzte Feind der Tod aufgethaben ſeh ſo

wurhe er dann GOtt dem Vatter das Konigrtich
uberantworten und ſelbſt unterthan ſeyn auf daß
GHtt ſey alles in allem (und an dem Orr odtr zu
der Zeit da nemlich Chriſtus der HErr GOtt und

dem Vatter das Reich uberantwortet hat und GOtt
der HErr alles in allem iſt haben alsdann alle Ewig
keiten davon in Heil. Schrifft Meldung geſchicht tin
Eude und verliehren ſich in der Unendlichktit des
gröſſett GOttes daraus ſte atch ihren Urſprung
genosmmen haben und ſo lange auf einander ge

lolgit ſey bis GOtt der HErr durch Chriſtum
in

14



cS ar cein Krafft ſeines Heil. Griſtes alle ſiine Wercke gantz
herrlich vollendet und zu ſeinem unendlichen Luſt-Lie
bes und Freuden-Spiel zubereitet hat.)

Ja ſage ich hier habt ihr in dieſen Worten des
Apoflels nicht nur einen klaren Beweiß desjenigen

was ich in dieſem meinem Lehr-Satz btzeuget habr
ſondern auch ein gewaltigets Zeugnus von dtr Wit
derbringung aller Dinge indem ja der liebe Apo
ſtel gantz ausdrucklich darinnen bezeuget daß Chri
ſius dem HErrn alle ſeine Feinde zum Schemttl ſti
wer Fuſſe ſolten gileget und auch ſo gar der letzte
Feind der Tod gantz aufgehaben oder vernich
liget werden und daß ihm ſolte alles unterthan
dder umtergeordnet werden und daß endlich GOtt
der HErr wiederum ſolte alles in allem ſtyn welchts

ja giwißlich dit allerkrafftigſte Zeugnüſſe von der
Wiederbringung aller Dinge ſeyn  die ihr dann
wohl mercken mogtt.

Dann wann ts deme alſo ware wie ihr lehret
daß der Teufel ſo viel Millionen Creaturen in feiner
llenden Gefangenſchafft und Sclavertyh behalten und
neben Chriſto als ein gewaltiger Furſt uber alle
Verdammten ohne Ende herrſchen und tyrannifi
ten ſolte wit konte es dann dazu kommen daß
Chriſtum dem HErrn alles unterthan ſey und
daß ihm alle ſtine Feinde zum Schemel ſeiner Fuſſe

lagen? und wann das Boſt oder die Sunde mit ih
ten Früchten und Folgerungen als da ſeynd der
Tod Leyd Geſchreth Schiertzen und Pein
bhne Ende in ſo vielen Millionen Ereaturen ſeyn tmd
bleiben ſolte? wie konte es dann dahin kommen daß
Gtt alles in allen ware welches doch nach Pauli
Zeugnus aewiß einmal geſchthen wird. Ach gtwiß
lich dieſe Jeagen werdet ihr mir wohl mit aller eu
ier Gelehr. umkeit unbeantwortet laſſen muſſen es ſth

C5 deann
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dann daß ihr von eurer falſchen Meyhnung der
unendlichen Verdammnus ablaſſet und mit mir
die Lehre von der Wiederbringung aller Dinge glau
bet da es euch dann gar leicht ſeyn wird auf ſoicht
Frage eine grundliche Antwort zu geben aber eher
nicht.

Was dann nun die endliche Endſchafft oder Auf
horung aller Ewigkeiten betrifft davon in dieſem
Satz eigentlich meine Rede iſt ſo ware mir dieſer
angezogene Ort aus Pauli Briefen zwar ſchon
Beweißthums genug zu der Sache wann ich auch
weiter keinen Buchſtaben in Heil. Schrifft beybrin
gen konte; ſintemalen darinnen gantz klar und mit
ausdrucklichen Worten gelehret wird daß Chriſtus
der HErr einmal das Konigreich GOtt und dem
Vatter wieder ubergeben und ſelbſt untterthan (und
alſo kein Konig mehr) ſeyn wurde dem Vatter der
ihm alles unterthan hatte; da dann nothwendig die
Ewigkeiten aufhoren und zu Ende gelauffen ſeyn wer
den welche von ihm als einem ewigen Köoönig und
Herrſcher oder Regenten ausgeſprochen ſeyn wie
jederman wohl wird verſtehen konnen damit abet
doch die Herrn ſehen daß es mir an weiterem Be
weiß dieſes Satzes nicht ſehlet und die Heil. Schrifft
ſolches noch an manchen Orten bekrafftiget ſo will
ich dann noch einige Zeugnuſſe hiebey ſetzen.

Und zwar erſtlich wird in der Heil. Schrifft gat
vielfaltig von dem alten Bund welchen GOtt der
HErr mit dem Abraham und ſeinem Saamen ge
macht hat als der Beſchneidung prieſterlichen
QAmbtsBedienung Opfernrr. gedacht daß er ein ewi
ger Bund ſey und ſeyn ſolte aber nun iſt es ja
bekandt daß ſich ſolcher alte ewige Bund ſchon vor
vielen hundert Jahren in Chriſto als dem neuen
Bund geendet hat nachdem ihn GOtt der HErr

gleich



W a43 egleichſam ſelbſt getadelt hat und geſagt: Siehe

ts kommen die Tage ſpricht der HErr da will ich
mit dem Hauſe Jfrael und mit dem Hauſe Juda ei
nen neuen Bund machen nicht wie der Bund ge

O.
weſen iſt den ich mit ihren Vattern machte u. ſ.w.
Jtr. zr1. Hebr. 8.

Sodann wird auch Exod.21. tintr ewigen Knecht
ſchafft gedacht und von GOtt gebotten oder ver

Ebreiſchen Knecht kauffte ſo ſolte er ihm 6. Jahr
ordnet wann jemand von den Kindern Jſtael tinen

dienen und im uebenden Jahr ſolte er frey und le
dig ausgehen gefiel es ihm aber beh ſeinem Herrn

zu hleiben ſo ſolte er ihn vor die Gotter fuhren
und ihm mit einer Pfriemen an der Thur oder Thur
Pfoſten das Ohr durchbohren und er ſolte dann
hernach ſein Knecht ſeyn ewig: welche Ewigkeit ſich
dann durchgehends nicht langer als auf eines Man
nes Leben erſtrecket hat und wohl bey manchem kaum
etliche Jahre oder Wochen wird gewahret haben
dann wann der Herr und Knecht arſtorben ſo hatte
auch ihre Knecht- und Herſchafft ein Ende und
hat in dem Tod keiner den andern mthr beherrſchet
oder bedienet wie jederman bekandt.

Wiiter ſpricht der Prophet Jonas cap.a 7. von
ſich: Jch ſanck hinunter zu den Berge-Grunde

die Erde hatte mich verriegelt ewiglich aber du
haſt mein Leben aus dem Verderhen gefuhret HErr
mein GOtt! welche Ewigkeit dann nur etwa 3. Ta
ne nemlich ſo lange als er im Meer und Bauch
des Wallfiſches geweſen iſt gewahret hat.

Aus welchen klaren Zetugnuſſen es dann ſchon ge
nug erhellet daß das Wort ewig oder Ewigkeit
nimmermtehr auf unendlich ſondern nur auf einen
Bewiſſen Zeitlauff kan und mun gedetutet werden und
ware mir auch nun dieſes angefuhrie Btweiſes ubrig

ge



I W a4 S1 genug daß mein Lehr-Satz richtig und in Heil.
Schrifft gegrundet iſt; und ware mir nicht nothigl
daß ich noch mehrere Beweißthumer beyhbrachtt doch

will ich zum Ubirfluß noch einige und zwar dit
allerſtreitigſten beyſetzen und zu heben ſuchen; da—
von dann wohl der furnehmſte iſt der Ort Matth.
25 ar.a6. da Chriſtus der HErr die Gottloſtnver
fluchet und von ſich in das ewige Feuer und in die

3 ewige Pein verbannet da er ſagt: Gehet hin von
mir ihr Verfluchten in das ewige Feuer 2c. und
dieſe werden in die ewige Pein gehen und daß aber
auch dieſe ewige Verbannung und Pein nicht un
endlich ſondern nur ein gewiſſer endlicher Zeitlauff

i. ſeh wird uns in Apoc.az 3. klar beztuget da es
n

heiſt: Und wird kein verbannetes (oder nicht einiger

Ii ĩ Fluch) mehr ſehn.Weiter wird in Apoc.zlrt. cap. zo 6-r 4. und cap.

21/8. des andern Todes gedacht in wilchtn als
J

in den fturigen Pfuhl bey dem letzten Grricht alle
Goitloſe geworffen/ und darinnen gequalet werden

4 jollen von Ewigkeit zu Ewigkeit daß aber auch,
J48. ſo wohl ſolcher andert Tod in wilchen beh dem

letzten Gericht der Tod und die Holle ſelbſt geworf
fen ſollen werden Apoc. zo 14. Als auch die Quaal
und Pein dererjenigen die dartin geworffen- und
darinnen von Ewigkeit zu Ewigkeit gequalet werden

44 jiollen endlich aufhoren und alſo auch ſolche Ewig
zeiten der Ewigkeiten die davon ausgeſprochenA. ſeyn nicht ohne Ende dauren werden beztuget nicht
nur der heilige Apoſtel Paulus in dem hierbtvor von
mir angefuhrten Spruch 1. Cor.i5 a6. Da er
ſchreibet: Daß ſolcher Tod als der allerletzte Feind
ſolte aufgehaben oder zu nichte gemacht werden ſon
dern es bezeuget ſolches auch die groſſe Stimme von

al

dein Stuhl GOttes ausgthende Apoc.an 45. ſelbſtl
da

in
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da ſie ſagt: Und GHtt wird abwaſchen alle Thra

nen von ihren Augen und der Tod wird nicht mehr
ſeyn noch Leyd noch Geſchrey noch Schmer
tzen wird mehr ſeyn denn das erſte iſt vergangen.
Und der auf dem Stuhl ſaß ſprach: Sithe ich ma
che es alles neu und er ſprach zu mir: Schreibt
denn dieſe Worte ſind warhafftig und gewiß und
tr ſprach zu mir: Es iſt geſchehen: Jch bin das A
und das H der Anfang und das Endt. Und

Nun ſehet ihr lieben Herrn allhier bezeuget die
Broſſe Stimme von dem Stuhl GHOttes mit kla—
ren und ausdrucklichen Worten daß es noch ein
mal dahin kommen ſolte und wurde daß der Tod
nicht mehr ſeyn wurde noch auch einiges Leyd oder
Geſchrey noch Schmertzen wurde mehr ſeyn weil
das erſte all vergangen und der HErr Jehova alles
neu gemacht hatte. Ach darum ſo laſſet doch dieſe
groſſe Stimme auch groß in eurem Hertzen ſeyn
und achtet ſie fernerhin nicht mehr ſo klein und ge
ringe wie ihr bis daher gethan habt; denn es ſpricht
ja ſolche Worte der groſſe und hocherhabene GOtt
ſelbſten von ſeinem Stuhl mit einer ſehr groſſen
Stimme aus und betheuert es noch am hochſten da
bey daß ſolche Worte warhafftig und gewiß ſeyen.
Und an einem andern Ort (Jeſag5 a3.24.) Spricht
tr Jch ſchwohre vey mir ſelbſt und ein Wort der
Girechtigkeit gehrt aus meinem Munde da ſoll es
beh bleiben nemlich: Mir ſollen ſich alle Knie heu
Ben und alle Zunge ſchwohren und ſagen: Im HErrn
habe ich Gertchtigkeit und Stärcke.

Und weil er dann nun ſolche Worte gleichſam zum
allerhochſten bethturet und bty ſich ſelbſt daruber
ſchwohret daß es warhafftig und gewiß alſo geſche
dhen ſolte o ſo glaubet ihmne dann auch ihr liebtn
Hiern und widerſprechet ſolchen theuren Worten

nicht
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nicht mehr ſo freventlich wie ihr bis daher gethan
habt weil es euch ſonſt in die Lange warlich nicht
gelingen noch zu gut gehalten werden wird und
wann ihr mit bitſen theuren klaren Zeugnuſſen ja
noch nicht genug habt euren groſſen Unglauben zu
uberztugen ſo horet doch auch noch weiter was der
Sohn GDOttes von duſer Sache ſagt Matth.u
13. nemlich: Alle Pftantzen die mein himmliſchet
Vatter nicht gepflantztt hat die werden ausge
reutet.

Nun hat ja der liebe und getreut himmliſcht Vat
ter den Tod nicht gemacht Sap.t 13. und hat auch
gar keinen Gefallen daran Ejz.z3 11. auch hat er
keinen Teufel keinen alten Adam ja den gantzen
groſſen SundenBaunm mit allen ſeinen Zweigen
und Fruchten nicht gepflantzet dann er hat gar
nichts boſes gemacht ſondern alles was er gemacht
hat war ſehr gut Gen.r 3t. Und weil er dann
nun ſolche grundboööſe Pflantzen als die Sunde mit
allen ihren Zweigen und Fruchten oder Folgtrun
gen iſt nicht gepflantzet hat ſondern alles gar ſehr
gut geſchaffen hat ſo iſt es dann auch gewiß daß
ſie wiedtrum einmal alle mit einander werden aus
gereutet und verbrennet werden weil es Chriſtus dit
ewige Warheit ſelber beztuget.Ja furwahr! ſo warhafftig und gewiß als GOtt
das allerhochſte Guth und das ewige Leben ſelber iſt
und alſo das Boſe nimmermehr wollen noch dul
ten noch einen Gefallen am Tod und Verderben
Quaal und Pein Schmertzen Fammern und Leyd
weſen ſeiner Creaturen haben kan ſo warhaff
tig und gewiß wird er auch alle ſeine Creaturen und
Geſchopfe wiederum von allem Ubel und Verderben
erloſen und von aller Quaal und Pein befreyen und
in tinen ſehr guten ſetligen Wohlſtand vrrſttzen.

oua



W 47Ja er wird den Tod welcher ihme eine ſo lange
Zeit uber viele Millionen ſeiner Creaturen geherrſchet

und tyranniſiret hat endlich in ſich verſchlingen
und alle Dinge in ihrem erſten angeſchaffenen guten
Zuſtand wieder herſtellen wie er ſolches durch den
Mund aller ſeiner heiligen Knechte und Propheten
don Anfang der Wielt her bezeuget hat Act.z 21.

Jhr mogtet mir aber etwa hingegen nemlich gegen
dieſen LehrSatz von der Endung aller Ewigkeiten
tinwenden und ſagen: Ja du haſt zwar wohl deiner
Meynung nach allhier btwieſen daß alle Ewigkeiten
und auch ſo gar diejenige die von Chriſto als einem
etwigen Konig ausgeſprochen ſeyn ein Ende nehmen
wurden daß aber ſolches falſch und ein irriger Wahn
von dir ſeh erhellet ja daraus klar indem ſo wohl
der Prophet Daniel cap.7 14. als auch der Engel Ga
briel Luc.r z3. mit ausdrucklichen Worten bezeugen
daß des Konigreichs JEſuchriſti kein Ende ſeyn wurde.

Worauf ich dann antworte daß ſolches meinen
Worten gar nicht zuwider iſt und glaube und be
kenne ich dasjenige auch gar gerne und zwar zweh
vor einmal das iſt Jn einem zweyfachen Sinn
und WortVerſtand was der Engel Gabriel und
Daniel in dieſem Stuck bezeugen daß nemlich des
Koniartichs Chriſti kein Ende ſey: Es iſt aber un
ſere Rede in dieſem LehrSatz nicht von dem Konig
reich Chriſti ſondern von ihm als dem Konig ſelbſt
und ſeiner Koniglichen Regierung oder Herrſchafft
Über daſſelbige dann von ihm wird in den Schrifft
Oertern ſo ich droben angefuhret habe bezeugtt
daß er ein ewiger Konig ſeye und uber das Hauß
Jacob regieren ſolte von Ewigkeit zu Ewigkeit und
von ihm zeuget auch Paulus daß er doch ſol
ches ſein Konigreich ſammt ſeiner Koniglichten
Herrſchafft und Regierung uber daſſelbe einmal

GOtt



GOtt dem Vatter uberantwort n und darari
ſelbſt unterthan und alſo kein Konig und Regent
mehr ſeyn wurde da ſich dann auch gantz ohnſtrti
tig ſolche Ewigkeiten die von ihm als einem ewi
gen Konig und Herrſcher oder R genten ausgeſpro
chen ſeyn enden werden; es iſt abur jederman wohl
bekandt daß ein Konig und ein Konigreich zweh
gantz unttrſchiedene Dinge ſeyn und daß ſich alſo
das eine gar wohl enden das andere aber bletiben
und fortwahren kan wie wir auch dergleichen Exem
pel zu allen Zeiten genug in der Welit haben daß
nemlich ein Konig aufhoret Konig zu ſehn und
uber ſeun Konigreich zu regieren wann er ttwa ſtirbt
oder auch ſonſt bey andern Umſtanden das Konig
reich aber an und vor ſich ſelbſt bleibet doch ſtehtn
und kriegt etwa einen andern Konig und Regenten
und auf ſolche Weiſe wird dann auch Chriſtus der
HoErr zu der Zeit wann ihm alles unterthan iſt
und alle ſeine Feinde zum Schemel ſciner Fuſſe lit
gen aufren uber ſein Konigreich Konig zu ſeyn
und es GHtt und dem Vatttr ubergeben da dang
hernach ſolches ſein Konigreich unter dis Vatters
Regitrung freylich ohne Ende dauren wird und
ſich ant nichtin mit der Koniglichen Regierung Chri
ſti daruber enden;
Und hitraus werdet ihr nun gar wohl faſſen und

verſtehen konnen daß ſolche Worte gar wohl ne
ben meinem Lehr-Satz ſte en können und dem
ſerben micht im geringſten widerſprechen weil es js
tint ausgemachte Sache iſt daß ſich. das Konig
reio: Chriſti nicht endiget wann er ſolches dem Vat
ter uberaibt ſondern er horet nur auf daruber Ko
mg zu ſeyn amd zu regieren das Konigreich aber
bleibet umter des Vatters Regitrung ohne Endeder

Ziit und Tage und widerſpricht dieſes meinen Wor
ten gar nicht wit ſchon gedacht. Jch



S a WJd halte aber doch nicht dafur daß ſolche Worr
ke des Propheten Danitls und des Engel Gabriels
von der Unendlichkeit des Königreichs JEſu Chriſti
auf folche Art und Weiſe konnen oder dürffen verſianden werden als ob ſie auf die Unendlichkeit det n
Zeit und Tage damit geſehen hatten ob ſchon u
der Sinn und Verſtand in dieſem Stuck auch ſeine eRichtigkeit hat und es ohne Ende bleiben wird i,
ſondern ich halte vielmehr dafur daß ſie damit aufdeſſen gewaltigen und unbeſchreibliche dder unum n.

ſchranckte Groſſe und auf die unzehlige Menge ſei nmer Unterthanen gedeutet haben wie ſolches aus andern Sbprifft Oertern faſt klar erhellet; als zum Je
Exempel im 72. Pſalm ſtehet von ihm und ſemem

Ii

Konigreich alſo geſchrieben Er wird herzſchen vdn
einein Meer bis ans andere und von dem Waſ n nf

9

J

den Jnſulen werden Geſchencke bringen: die Konis r

ſer an bis an der Welt Ende; vor ihm werden Ih
ſich neigen die in der Wuſten und ſeine Feindr ſlru
werden Staub lecken; die Konige am Meer und in

de aus reich Arabien und Seba werden Gaben zu
Efuhren. Alle Konige werden ihn anhbeten alle Heyden

werden ihmdienen u. ſ. w. Und derqleichen Schrifft
LStellen findet man noch gar viele welche von der gant

e.n
unumſchranckten Gewalt und Groſſe ſeines Konig bll
reichs und der unzehligen Menge ſeiner Unt.rthanrn ſur!

J
zrngen; und alſo halte ich dafur daß auch Daniel und ul

Gabriel hierquf gideutet haben da ſie in den ge iſun
dachten Worten bezeuget haben daß dis Konig

I

ſolches der Redens-Art des Heil. Geiſtes in Heil. t
reiches Chriſti kein Ende ſeyn wurde wie dann au h huin

A

L

Echrifft gar gemein iſt daß er nemlich eine Sache ſſl

iurgdie an uch ſelbſt groß und mannigfaltig iſt unend ute
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pel Jeſaia 2 7. ſpricht GOtt von dem Judiſchen
Volck: Jhr Land iſt voll Silber und Gold und
ihrer Schatze iſt kein Ende ihr Land ſſt voll Roſſt
und ihrer Wegen iſt kein Ende. Und werden alſo
in dieſem Vers ſo wohl die Schatzen als auch
die Wagen der Kinder Jſrael unendlich genenntt
ungeachtet es gantz gewiß iſt daß ſolche in gewiſſet
Zahl und Schrancken verfaſſet waren und in ſol
chem Sinn und Verſtand kan auch wohl mit gro
ſtem Recht von dem Konigreich Chriſti geſagt wer
den daß es unendlich ſey nemlich wegen ſeiner
Gewalt Groſſe und Mannigfaltigkeit der Untertha
nen; und in ſolchen Verſtandnuſſen dann auch mti

nes Erachtens die Worte Daniils und Gabriels
vperſtanden werden und ſo viel ſey genug hiervon.

Hierauf mogtet ihr mich aber etwa fragen und
ſagen: Weil du allhier ſagſt daß endlich alle Ewig
keiten davon in Heil. Schrifft Meldung geſchccht
aufhoren wurden; glaubeſt du dann auch daß als
dann auch alle Creaturen wieder aufhören und ver
gehen oder zu nichte gemacht werden ſollen?

Woranuf ich dann mit nein antworte und ſage
daß GOtt der HERR alsdann erſt alle Creaturen
durch Chriſtum nach ſeinem heiligen Willen und
Wohlgefallen und nach dem Jurſatz welchen er
gehabt ehe er noch eine Creatur geſchaffen hat voll
kommen vollendet und zu ſeinem unendlichen Luſt
Liebes und Freuden-Spiel zubertitet hat; ja als
dann wird der liebe GOtt erſt recht von allen ſeinen
Creaturen geliebet gelobet geehret und geprie
ſen werden. Dann da iſt GOtt der HErr alles in
allen ſeinen Wercken und hat ſein ſuß- verliebtes
Luſt-Freuden- und Liebes-Spietl in allen ſeinen
Creaturen. Da hat er alle Creaturen alſo zugerich
tet daß ſie allzumal in ſeinem Lobt aufs allerſchon

ſtz



 yr eſte und lieblichſte ubereinſtimmen; gleichwie die
Saiten auf einem wohlaetſtimmten Anſtrument odet
dit Pfeiffen in eintr koſtlichen Orgel und iſt gar
keine Disharmonie mehr unter ihnen zu horen. Da
ſingen dann alle Creaturen von Choren zu Choren
GHtt und dem Lamm die allerſchonſten Lob-Lieder
mit groſſen Frtuden Apoc. 5. Und die 144000.
Lamms-Jungfern und 24. Aeltiſten machen es gar
gut auf ihren Harffen und Saiten-Spielen und
fingen das Lied der Liebe drein im hohen Chor und
lieben loben ehren und preiſen GOtt und das
Lamm mit denen heiligen Cherubin und Seraphinen

gleichſam um die Wette.
Da ſind dann alle Creaturen dem heiligen HErrn

Jehova und Schopfer aller Dinge gleichſam eine
wohlgeſtimmte Harffe er ſelbſt iſt der Harffeniſt
welcher mit ſeinem Heiligen Geiſtes-Finger gat
lieblich und kunſtreich darauf beſtandig ſpielet; und
ſein ewiges Wort iſt der Thon und Klang in allen
Saiten; Halleluia! Halliluja.

—De,te doch nicht Verlangen tragen dich zu horen? ja/
wem ſolte doch nicht nach ſolchem ſetligen Ende ver
langen daran GOttes- und aller Creaturen Frru
de allererſt wird vollkom:nen ſehn? O du groſſe bereun
de und ſuſſe Lieblichkeit wie biſt du doch ſo ſuſſe
denen die dich im Vorſchmack empfinden und ge
hieſſen; aber ach wie wenigen biſt du doch zu det
Zeit recht bekandt; denen du aber bekandt biſt, die
ſpringen gleichſam vor Freuden auf und ſingen ti
ne weile zum Voraus ein neues Lied von GOt—
les Wundern. Ja ſie loben und pre ſn ikn wigen
ſeiner groſſen ßute Alimacht We ßheit Ge
techtigkeit Gnade und Barmhertzigkeit und er
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warten dann ſolches höchſt- erwunſchte und reqh

ſitlige Ende mit groſſim Verlangen.
O ihr Gelährten dieſer Zeit jaihr orthotoxiſcht

Diſputirer und Zanck-Geiſter die ihr euch ſelber vor
hoch ehrwurdige hoch- und wohlgelahrte groß—
achtbahre Docter und Magiſter Licentiaten und
Packalaurien und ordentliche beruffene Diener der
Gemeine JEſu Chriſti und Prediger des Gottli
chen Worts u. ſ.w. haltet und ausgebet aber doch
im jeringſten nichts rechtes und grundliches von dit
Schrifft noch von der Krafft GOttes wiſſet und
verſtehet; was machet und gedencket ihr doch nnur
wohl daß ihr euch dieſer ſo ſuſſen und hochſtt heu—
ren Warheit ſo ſehr widerſetzet und ſie mit küret
gautzen Macht in ihrem Lauff zu hemmen und zu
unterdrucken ſuchet und dem lieben allmächtiget
GOtt gleichſam mit groſſem Trotz entgegen tret
tet und mit Schmach und Hohn-Worten un
ter Augen ſaget daß er es nimmermehr dahin brin
gen wurde daß er ſein ſuß-verliebtes Luſt und
Freuden Spiel in allen ſeinen Creaturen haben und
von allen ſeinen Wercken gelobet geruhmet geeh
ret und geprieſen werden wurde ſondern es ſoltt
ihm ein gar groſſer Theil ja der meiſte Theil ſeine
edelſten Geſchopfe mit ihrem Jammern Seuff
zen und Heulen Weinen und Wehklagen Flu—
chen und Laſtern 2c. immer eine gantz abſcheulich
und entſetzliche Disharmonie in ſeinen LuſtLo
besLiebes und Freuden-Spiel machen ohne Ende; und es mit aller Macht behaupten wollet daß

dieſes entſetzlich Klag· Jammer und TrauerSpiel
der Verdammten eben ſo lange wahten ſolte als dat

ſeelige Luſt- und FreudenSpiel GOttes in den ſet
ligen und auserwählten Kindern GOttes wahrel
wurde. O ihr Blinden und blinden Leiter ſehe

J



c 3 Gju und beſinnet euch wohl was ihr thut und ir
ret euch nicht denn GOtt laſſet ſich nicht trotzenund ſpotten.

Seyd ihr das Licht der Welt und Leiter der
Blinden warum ſeyd ihr dann an dieſer theuren
Warheit ſo ſtockblind und ſehet die Wunder im
Geſetz GOttes oder in der Heil. Schrifft nicht ein?
dann ſie ſind ja gantz klar darinnen beſchrieben; ſeyd
ihr GHttes Kinder warum mißgonnet ihr dann
turem Vatter ſolche Ehre und Freude an- und von
allen ſeinen Wercken ſtyd ihr Dirner Chriſti und
von ihm ausgeſandt dem Volck ſein Wort zu pre
digen; warum redet ihr dann ſeinen Feinden das
Wort und ſaget ihm zur groſten Schmach gleich
ſam unter Augen daß er ſie nimmermehr uberwin
den noch zum Schemel ſeiner Fuſſe legen ſolte
und ſuchet zu behaupten daß ſie neben ihm in glei
cher Macht und Gewalt uber eine unzehlige Men
ge ſeiner Creaturen welche nicht alleine durch ihn
geſchaffen ſind worden ſondern fur welche er auch
ſein Blut vergoſſen und ſein Leben gelaſſen hat herr
ſchen und tyranniſiren ſolten ohne Ende.
Ach ihr lieben Herren ihr bildit euch zwar wohl

ein als ob die Verkundiger des ewigen Evangelii
dem Teufel das Wort redeten und ihm ſein ver
lohrnes Recht wieder gewinnen wolten und ſeyd
auch ſo kuhn daß ihr ſie vor irrige Lehrer und fal
ſche Evangeliſten jg wohl gar vor Teuſels-Patro
nen ausgeſchreyet und ſie in keinem geiſtlichen Ambt
dultet ſondern gleich den argſten Ubelthater mit
allerhand SpottReden Schmach und Quaal
wohl plaget;: wann ihrl euch aber nur ſelber die Mu
he geben und die Sache ein wenig genau unter
forſchen und betrachten mogtet ſo wurdet ihr bald
befinden und gleichſam mit den Handen greiffen

D3 kon
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rönnen wann ihr anderſt nicht ſehen konnet oder!
wollet daß ihr diejtnigt Leute feyd und in ſolchem
Spital kranck lieget darinn:n ihr andere kranck zu
ſeyn erachtet; indem ihr ja recht trotzig und ver
meſſen von allen euren Krafften vor den Teufel und
ſein Reich ſtreitet und gar nicht zugeben wollet daß
ihn Chriſtus der HErr jemal uberwinden noch ſein
Reich und alle ſeine Wercke verſtohren wurde (zu
welchem Ende er dod in der Weitltt erſchienen iſt
1. Joh. 3 8. ſondern behaupten wollet daß er ne
ben Chriſto als ein gewaltiger Furſt uber viele
taufſend Millionen armer verdammten Geiſter und
GSeelen herrſchen und ſein Rtich alſo auch neben
Chriſti Reich bleiben ſolte ohne Ende.Ach mein ſaget mir doh: was habt ihr doch
nur immer Fehls an GOtt und Chriſto gefunden
daß ihr ihm ſo gar nicht glauben ndch zutrauen wol
let daß er ſeinen heiligen Rath Schluß und Wil
len jemals erfullet noch ſein Werck herrlich hinaus gt
fuhrett ſehen wurde? daß er nemlich alle Creaturen wie
derum aus ihrem Fall und Verderben aufrichten dit
gantze Welt ſeelig- und alle Dinge neue und vonl
Virderben frey machen wurde ungenchtet er es doch
betheuert daß er es warhafftig und gewiß thun
wolte Apoc.z1/5. Jtſ. aß 23. 24. Joh.z/ 17.
cap. i 47.

Miynet ihr etwa es ſehlete ihm an Liebe und Er
barmung gegen ſeine arme gefallene Creaturen? odel
am Willen daß er fich nicht mehr über ſie erbarmen
wolte noch ihnen jemalen aus ihrem elenden Ful
und Verderben wirder aufhelffen ſo ſchweret er j
felbſt bey ſeinem Leden daß er keinen Geſallen ar
Tod des Gottloſen hatte ſondern wolte daß ſich
der Gottloſe bekthre von ſeinem boſen Weſen und
lebe Ej. 18 /23. 32. Cap.33 11. Und anderſtwo
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W  Wmand erwecken korte daß er nicht ſein heiliges Fur
haben mit der Berſohnung und, Wiederbringung“
oder Veu und Seeligmachung aller Dinge ſolte
oder wurde gantz herrlich hinausfuhren und auf
eurer Seiten weiß ich auch nichts zu finden welchts
euch zu ſelchem harten Widerſtand gegen dieſe heil
ſame Lehre und theure Warheit anreitzen konte als
i.)die Aufſatze eurtr Atlteſten und Vorfahren wel
chen ſtummen GotzenBilder ihr gleichſam mehrt
Ehre erweiſet als GOtt und ſeinem Wort ſelber
und was ſich nicht damit will reimen laſſen verdam
met:z und a.) euren tigenen Gritz und Neid da ihr
gleichſam in eurtm Geitz das Himmelreich alleine be
ſitzen und es aus Neidandern armen gefallenen Crta
turen mißgonnet und zuſchlieſſen wollet da ihr
doch wohl mit ihnen in gleicher Verdammnus ſeyd
und ſelbſt nicht hinein kommet es ſey dann daß iht
die Wolluuſte dieſer Welt ſammt euren hohen Eh
ren-Tittul fliehet und euch von gantzem Hertzen
zu GOtt bekehret und ſeiner gutigen und barm
hertzigen Natur theilhafftig werdet; weil ihr in eu
rem boffartig:n Sinn nimmermehr durch die enge
Pforte hinein gthen konnet.

Ja den armen gtfallenen Engel ſprechet ihn das
Himmelriich ſammt aller Gnade und Erbarmung
GOttes gantz ab und wollet es gar nicht zuge
ben daß ſie insgeſammt jemalen mehr den gering
ſten Antheil an GOtt und ſeiner Gnade und den
Genuß ſeiner Gute haben wurden; aher im Gegen
theil verheiſſet ihr doch ſolches alles nach eurem langen

Brief dem alten Adam welches boſe Teufels· Kind
doch ſeinem Vatter dem Teufel in allen Stu
cken mit Haupt und Hornirn Bauch und Schwantz
gautz gleich iſt und nimmermehr das Reich GOt
tes eitrben noch den geringſten Antheil an GOtt

und
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c 7 GB
ind ſeiner Gnade jemalen haben wird weil er
logleich in ſeiner GeburtsStunde als ein garſti
des Ungeheuer von GOTT zum Tod verdammt
worden iſt; und alſo ohne Erbarmen in allen Men
ſhen ſterbtn muß eben ſowohl als der Teufel in den
gefallenen Engeln vernichtiget werden müß.

Und halte ich wohl daſur wann Chriſtus der.
HErr heut zu Tag leiblicher Wriſe in eure Grantze
dommen und eine ſolchr That thun ſolte als er
dorten in der Gadarener Land gethan hat da er ei
ner Legion Teufel auf ihre Bitte erlaubet hat
in eine Heerd. Sau zu fahren und dieſelbe ins
Meer zu ſturtzen ihr wurdet ihn wohl nicht bitten
us euren Grantzen zuwerichen ſondern mit Schwerdt
und Stangen umringen und anhalten ſolchen
Schaden zu erſetzen oder wann er ſolches nicht
thun wolte zu den Sqauen und Teufeln ins Waſ
kr zu ſchmeiſſin ſuchen und nicht glauben daß
eine gute Ader in ihm ware weil er den boſen Teua
ſeln erlaubet in die Sau zu fahren und die Leute dar
üm zu bringen. Es konte euch aber doch dieſes Exem
Pel noch dazu dienen daß es euch auf ein Nachden
cken brachte ob daun nicht etwa noch einige Gna
de und Verſchonen voy ſolche arme gefallene Geiſter
beh GOtt ubrig ware wann ihr etz euch anderſt wol
tet zu Nutz machen.

Jedoch was halte ich mich in dieſem Schreiben
weiter auf da ich doch vermuthlich ſchon inehr ge
ſchrieben habt als man mir zu gut halten wird: und
kan ich mir gar wohl die Rechnung machen was ich
vor dieſe meine Arheit vor ein Tranck-Geld zu get
warten habe und was vor mancherley Urtheile dars
uber werden gefallet werden.

Dann da wird es mir dey eine wohl fur einen Fre
vel und Furwitz deuten und ſagen: Es kame mir

D nicht
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nicht zu daß ich mich in ſolche Handel mengett:
dann wann ſolche Sache aus G OTT und eine
Warhtit wart ſo wurde ich doch beſtehen ob ich
mich deren ſchon nicht annehme; und Herr Scha
fer wurde ſie ſchon ſelber vertretten wann er anderſt
rechte Sache hatte. Ein anderer wird ſagen: Ach
Dieſer konte ja wohl ſchweigen und zufrieden ſeyn

a daß man ihn noch im Land dultete. Der dritte wird
nnt  ſagen: Was wil uns doch dieſer fagen oder lehten

4

1..

I— der doch ſelbſt die Schrifft nicht gelernet (nicht ſtu
diret) hat u. ſ. w.

J J Aber alle dieſe Urtheile welche ohne Zweiffel uber
S mich ſallen werden irren mich nichts und ich ant

u. worte darauf kurtzlich und zwar was das erſte be
t

trifft ſo bin ich es zwar wohl in meinem Hertzen

4 gan nn— verſichert daß die Sache aus GHtt und eine Gott
liche Warheit iſt und alſo auch wohl gegen allt
Anlauffe feſt ſtehen bleiben wurde ob ich mich de

J J J ren ſchon nicht annehme; auch wetiß ich daß mein
lieber Freund Sch. Muth und Krafft genug hatuuòl. ſolche von ihm erkandte und btkandte Warheit
zu vertretten und auch bereit iſt ſein Gezeug

got: nus von dieſer Warheit mit ſeinem Blut zu vtr
3. ſieglen wann es nothig wart. Aber aus eben die
38 ſey Urſache weil ich gewiß weiß und erkenne daßIul dieſe Lehre aus GOtt und eine Gottliche Warheit
4un iſt ſinde ich mich zum hochſten verbunden und

gleichſam dazu gedrungen ihr auf die Stiten zu
n tretten und ſie auch als eine Gottliche Warheit of53. fent ich zu bekennen und nach meinem geringen Ver

S mogen zu vertretten und von dem Namen eints
J

falſchen Evangeliums oder falſchen und irrigen Leh

re zu retten. Auch iſt mir bekandt daß einsmals
ein ſtarcker Moſe feine Hande ſincken ließ als Jo
ſua qt der Jſraeliter Hter gegen Amaleck und ſein

Heer
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Hetr ſiritte und alfo nothig hatte daß ſie ihme von
Aaron und Hur unterſtutzetwurden wann anderſt
Joſua den Sieg uber Amaleck erhalten und den
ſelben daumpfen ſolte; und alſo ſucht ich hiermit den
gedachten lieben Hu. Sch. nur ein wenig zu unter
ſtutzen und verhoffe daß es ihm auch einigermaſ
ſen zu ſtatten kommen wird dann ts iſt furwahr keint
fo gar leichte Sacht wann man um einer erkandten
Warheit willen von jederman verachtet gehaſſet
geneidet gelaſtert und auch wohl gar als ein Ubel
thater aus dem Land gttrieben die Nahrung entzo
gin und auch wohl von ſeinen beſten Frtunden vor
eigenfinnig oder vor irrig und vom Teufel hetro
gen gehalten wird; ſonderlich wann GOTT der
HERNR biey fo bewandten Umſtanden auch etwa
nach ſeinem wtiſen Rath zu unſerer Prufung dit
innere Feinde als den Unglauben Mißtraum und
Zowtiffelmuth 2c. gegen eint bedrangte Stele loß
koſet; da es dann gewißlich Betens und Kampfens
doſtet und bey ſolchen Umſtanden kan dann mannig
mal eine ſolche geringe Stutze einer bedrangten
Stelen gar wohl zu ſtatten kommen und aus ſol
cher Urſache verhoffe ich dann keinen Frevel begangen
zu haben daß ich mich hiermit dieſer Warhtit anneh
me/und ſolchem meinem werthen Freund ein wenig

umn er die Arme greiffe.
Wegen des andern Urtheils meldte daß ich zwar

wohl hatte ſchweigen konnen und auch wohl wur
de geſchwiegen haben wann mich nicht die ſchon
gedachte Urfache dazu angetrieben hatte da ich
nemlich geſehen daß bey ſolchem Handel die Ehre
GOttes zum hochſten gekrancket die Warheit un

terdruckt und vor eine Lugen und ketzeriſche Lehre
ausgeſchryen und merin lieber Nachſter gantz un
ſchuldiger Weiß gar ſehr gelaſtert und verfolget wird

und
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und doch ſonſt niemand da iſt der ſich ſolcher Sat
che annimmt und die Warheit vertritt; ja aus,
dieſen wichtigen Urſachen habe ich mit gutem Gre
wiſſen nicht wohl ſchwtigen konnen ſondern das
jenige thun muſſen was ich hiermit thue; und, ſo,
es auch geſchthen ſolte daß ich hieruber etwas lei
den oder aus dem Land getriebten werdien ſolte ſo,
wurde mich ſolches vitlmehr freuen alg betrubten weil
ich verſichert bin daß es um GOttes Ehre und,
ſeiner gedruckten Warheit willen (und alſo nicht um
einiger Ubelthat) wegen geſchicht.

Danñ daß man mich bis dahero noch bey meiner

GewiſſensFreyheit im Lande gedultet iſt mir
lieb  iand ich finde mich deswegen aurh verbunden
GOtt und meiner gnadigſten Herrſchafft und Obrig
keit. ſchuidigen Danck zu ſagen; daß ich aber um
ſolchtt meiner fleiſchlichen oder auſſeren Ruhe und
Sicherheit willen meinem GOtt und ſeiner theu
ren Warheit erwas vergeben ſolte wird mir ver
hoffentlich kein verſtandiger Menſch zumuthen: dann
es iſl ja gewißlich keine ſo gur geringe Sache, dazu
ein Kind GOttes ſchweigen kan (wie ſich wohl man
cher eindildit) wann es ſiehet und hortt daß GOt
tes klare und theuerſte Warheiten vor teuffeliſche Lu
gen und Ketzereyen ausgeſchryen werden und man
wider GOttes klares Wort und Gezeugnus ſo tro
tziglich behaupten will daß des Teufels Reich Ge
walt und Herrſchafft in- und uber die verdammte
Crtaturen eben ſo lange wahren wurde als GOt
tes Reich Gewalt und Hirrſchafft waren wird
und alſo gantz freventlicher Weiſe dem lieben groſ
ſen und allmachtigen GOtt noch einen Herrn an
die Stite ſetztt welcher ihm an Gewalt Hrrrſchafft
und Lange der Tage gantz gleich ware und auch
gantz unſchuldige Stelen oder Menſchen um GOt

tes



W bir Skes Warheit willen den argſten Ubelthatern gleich

rechnet und ſie ihres Ambtes und Ehre heraubet
und aus dem Lande verweiſtt; ja dieſts ſage ich iſt
keine ſo gar geringe Sache wie ſich wohl mancher
tinbildet ſondern eine ſolche Sache welcher ſich
tin Kind GOttes nothwendig annthmen muß wann
es anderſt ſeiner Pflicht damit es ſeinem GOtt
und Nachſten verbunden iſt ein Genugen thun will.
Und handeln alſo gewißlich diejenige gar ſehr wider
ihre Chriſten-Pflicht welche dieſe Warhtit wohl
trkennen und einſehen aber doch um ihrer zeitlichen
Abſichten und tigenes Intereſſes willen hinttr dem
Berge halten 7 und kein Zeugnus davon geben ob
ſie ſchon ſehen daß ſie gar ſehr gelaſtert und unter

druckt wird; und ſorge ich auch gar ſehr daß ſol.
the eigennutzige und tigenliebige Weichlinge einmal
ziemlich harte Streiche wegen ſolches ihres Still
ſchweigens bey ſolcher Sache werden leyden muf
ſen.

Was den dritten Einwurff oder Urtheil betrifftſo geſtehe ich es zwar gar gerne daß ich keiner aus

der Zunfft der Gelahrten oder Mit- Glied der So
tietat der hohen Wiſſenſchafften ſondern ein armer
und geringer Handwercker und Leyen bin und ha—
be ich niemalen die unterſte virlweniger eine hoht
Stuffen oder Claſſe in den Schulen der Gelahrten

Seſehen und betretten und wolte ich einem wohl
alle dasjenige was ich jemahlen in Kirchen und
Schulen gelernet habe um einen Groſchen verkauf
ſen. Und es verdreuſt mich auch nicht wann mich
tin groſſer und hochgelahrter Dr. und Magiſter oder
ſonſt ein wohl ehrwurdiger Herr (welchen Titul
man heut zu Tag allen Predigern; aber manche
wohl mit dem allergroſten Unrecht beyleget) einen
tummen oder ungelehrten Eſel nennet:; aber indeſ

ſen
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d e2 öu ſen darff es dann ſolche hochgelahrte und wohl ehr
wurdigeHerrn(wie ſie ſich ſelber unter einander nennen

und nennen laſſen) auch nicht verdrieſſenwann GOtt
einem ſolchen tummen Eſel den Mund troffnet und
ihnen durch denſelben ihre Thorh it unter Augen ſtellt

und ſaget daß ihr Weg fur GOtt dem HErin
verkehrt und ihr Thun demſelben zum fochſten zu
wider ſey da ſie aus grobem Unverſtand und Fren

l

dem JIſrael GOttes fluchen oder doch wenigſtensſul. J denſelben in einem engen Pferch eingeſchranckt hal

D ten wollen und dagegen den holliſchen Balack mit

n J ſeinen Bundes- genoſſen und Greuel-Volcker in
ſeinem Reich zu maintiniren ſuchen und nicht zu
geben wollen daß der heilige Jſrael GO ttes mitn,. ſeinem Heer-Furſten ſolcher zerſtohreten Erbe je
malen einnehmen und alle GreuelVolcker gantzlich
vertilgen wurden.uea Ja horet es ihr hochgelehrte Herrn nemlich ihr

eran alle die ihr etuch dieſer theuren Warheit und recht
a9 J y“ heilſamen Lehre von der Wierderbringung aller Din

4 iüt
ge ſo trutzig widerſetzet und ſie als eine irrige Lehre
und Ketzerey verdammtt und dabty des Teuftls
Reich ſo ſtarck und viſte machtt daß es nimmer9 J inehr von Chriſto und ſeinem geiſtlichen Jſrael konte

J dder wurde uberwunden und eingenommen,/zerſtoh

D
ret und alle Greuel-Volcker gartztich vertilqet wer
den ihr ſeyd in dieſem Stuck nicht nur ketin Haar

D beſſer ſondern wohl noch viel ſchlimmer als dorten

E jene zehen boſt Kundſchaffter waren welche dem ge
lobten Land tin boſes Geſchrey und die Kinder Jſraelll an ihrem GMOtt und ſeiner Krafft ſammt ſeinen

J Vrrheiſſungen mißtrauiſch machten als ſie ſprachen:unie. Wir vermogen nicht hinauf zu ziehen gegen dos

Je Wolck denn ſit ſind uns zu ſtarck. Das Land friſ
g ſel



S e; cſet ſeine Einwohner und alles Volck das wir drin
nen ſahen ſind Leute von groſſer Lange; wir ſahen
quch Rieſen daſelbſt Enacks-Kinder 2c. 4. Moſ.
23 Ja eben alſo machet ihr es auch da ihr des Teu
fels Reich ſo veſt und gantz unuberwindlich machet

ound das gemeine Volck bertdet daß es nimmer—
mehr von unſerm theuren Joſua und ſeinen tapfern
GlaubensæHelden kontt uberwunden und eingenom

men werden und wollet alſo Chriſto mit ſeinem
Rtich in enge Schrancken einſptrren und GOtt
nicht zu trauen daß er dasjenige thun konte was
tr doch zu thun verheiſſen hattt.

Ja ich habt es ſchon einmal zuvor geſagt und
ſage es nun noch einmal daß euer Weiſſagen da
ihr des Teufels Gewalt und Reich und thranni
niſche Herrſchafft uber die arme gefallene und vere
dammte Crraturen vor unendlich ausgtbtt falſch iſt

e

und daß diejenige Lehre von der Wiedrrbringung allir
dinge welcht ihr vor falſch und irrig ausſchreyet

tine heilſame Lehre und theure Warheit iſt.
Und mein ſaget mir doch was konntt ihr doch vor

boſes irriges und falſches darinnen finden wann
man glaubet und bekennet nach der Schrifft daß
des Weibes Saamen der Schlangen den Kopfzer
kretten und ſie ihm in die Ferſen ſtechen ſolte Gen.
2/ 15. Daß in Abraham und Jſfrael und ihrem Saa
men alle Volcker auf Erden geſegnet werden ſpllen/
Gen.n2/3. 18/ 18. 22 18. 26/ 4. 28/ 14. Act. zf
a5. Gal.z 8.16. Daß noch einmal alle Heyden und
Volcker die GOtt gemacht hat kommen und
vor ihm anbeken und ſeinen Namen preiſen und
thren werden Pſ.ez 28 z2. und 86/9. Pf.r 17
1. Daß der HErr allen gutig ſey und ſich aller ſei-

her Wercke erbarmete Pl. ra5 9. Sap. 11/24.
z5. dromeri za. Daß die Narren/ welche GOttrs

tts



We4tes Gebotten ungehorſam ſind und das Geſetz ded

Hochſten ſchanden und derum in das auſſerſte Fin
ſternus und Dunckel mit Zwanck und Eiſen gefan
gen geleget und um ihrer Ubertrettung und Sundt
willen mit groſſem Ungluck gep'aget werden wier
derum nachdem ſie in ſolchem ihrem groſſen Elend
recht murbe und demuthig aeworden ſeyn und zu

J GHtt um Hulffe und Retiung ſchreyen durh das

ii
Blut des Bundes und ewigen Teſtamientes aus ih
rem Gefangnus und Kercker erloſet und heraus ge

cin laſſen und durch das lebendige Wort GOttes ge
4. heilet werden und darauf dem HErrn um alle ſeint

Gute und Wunder die er an ihnen bewieſen gak
hertzlich dancken wurden Miro7. Zach. 2/11. daß

uttten ſich GOtt dem HErrn noch alle Knie brugen und
hen alle Zungen ſchweren ſolten und ſagen daß ſie im
4n. HErrn Gerechtigkeit und Starckt hatten; und be

kennen daß JEſus Chriſtus der HErr ſey zur Ehrtüll GOttes des Vadters Jeſ.at 23. 24. Rom.t4 11.
J en Phil.z 10.. Daß GOtt der HErr Chriſtum als
d. ſeinen Geliebten und Auserwahlten zum Bund un

ter das Volck gegeben und zuin Licht der Heyden

3.
daß er ſolte offnen die Augen der Blinden und dit
Gefangene aus dem Gefangnus fubren und die
da ſitzen im Finſternus aus dem Kercker und ſeinJe Heu ſeyn bis an der Welt Ende: daß er ſolte dem
Rieſen ſeinen Raub nehmtn und dem Starcken,
ſein e Gtfangene loßmachen Jeſ.as. und 49. undS in Summa daß GOtt der HErr durth Chriſtum

a die gantze Welt wiederum ſeelig machen alle Dinq ge.mit ihm verſohnen zu ihm ſelbſt und in ihm
ant als unker ein Haupt zuſammen faſſen wurde Joh.z.
9 c 17. Col.m/20. t. Joh. 2. Eph.r 10. Daßer Chri

ſtum alle Dinge unterthan machen und alle ſeint
Feinde zum Schemel ſeiner Fuſſe legen wurde da

ti



er alle Dinge neu machen und endlich alles in allem
ſeyn wolte 1. Cor. i5. Ap. 2i. Daß er zwar wohl dit
gantze Welt mit Gerechtigkeit richten und einem
jeglichen ſeinen Lohn geben wurde nach ſeinen Wer
cken; und alſo die Gottloſen zur Hollen und ewigen
Quaal verdammen und ſie im Tod und Kercker
und Gefangnus Holle und ſeurigen Pful 2c. ſo
lange nagen ſchlagen und plagen laſſen bis ſie den
boſen Lohn vor ihre ungerechte Wercke vollig empfan
gen und den letzten Heller an ihrer groſſen Sun
denSchuld bezahlt haben wann aber ſolches ge
ſchehen und ſie ſich darauf von gantzem Hertzen vor
ihm beugen ihre Sunde bekennen und ihn um
Bnade und Erbarmung anſchreyen er ihnen her
nach auch eben nach ſolcher ſeiner Gexechtigkeit dar
innen er ſie zu erſt wegen ihrer boſen Werckt vir
dammt hat wegen ſolcher ihrex hertzlichen Buſfe und
weil ſie auch empfangen haben was ihre Thaten
werth ſeyn wiederum wurde wohl wollen Jeſ. 42
æ1. Dan,5 16. und ſie aus jhrem Elend erloſen
und ſie als ihr Erbarmer fuhren und auf dem Weg
des Lebens weyden und leiten zu den lebendigen
Waſſer-Quellen Jeſ.gsß /8. 2.10. Und daß endlich
alle Creaturen GOtt und das Lamm loben ehren und
preiſen wurden Apoc.y 13. Pſ. oz 26. 14 10

Ja ſehet ihr lieben Herren dieſ s iſt der gantzeJonhalt von der Lehre der Wiederbingung aller Din

le dargegen ihr ein ſo groſſes Zanckte anhebet und
ſie als eine ketzeriſche Lehre verdammet und wann
ihr nun eurer Sacht miynet Grund und. Recht zu ha
ben ſo weiſet mir dann die Ketzerey grundlich an
wann ihr konntt.

Aber ich bin es verſichert daß ihr mir kein eintzi
ges Punctlein darinnen werdet zeug n konnen wel
ches der Ehre GOttes nachtheilig oder mit Grund

Dritter Theil. E einer



ce e6 ö
tiner Falſchheit konte beſchuldiget werden: aber hin
graen gereichet eure arunt loſe Lebre oder unendliche
Vert ammnus dem liebenʒ Ott zur groſten Schmach

und Unehren; und ihr ſtreitet mit allen euren Sä—
tzen damit ihr diſ lbe zu behaupttn ſuchtt gegen
alle Gottliche Eigenſchafften und Tugenden als wi
der ſeine Weißheit Allmacht und Gerechtigkeit/ Liebt
Gnade und Barmhertzigkeit welchts ich euch alles klat
und grundlich ubtrfuhren wolte/ wann ich mich nicht

gerne der Kurtze beflitſſt.
Dann ihr machet mit ſolcher eurer falſchen Lehrt

der unendlichen Verdammnus und Hollen-Pein
und der unaufhorlichen Gewalt Herrſchafft und
Reich des Teufels den allmachtigen GOtt zu ti
nem gantz ohnmachtigen GOtt welcher ſeine Fein
de nimmermehr uberwinden noch ihr Reich zerſtoh—
ren konte zu einem ungnädigen ungutigen und
unbarmhertzugen GOtt welcher wann er einmal ei
nen Haß und Feindſchafft auf jemand geworffen ſich
niemalen wieder verſohnen und begutigen litz und
ſolte er ſich auch tauſendfaltig in ſeinem Zorn an
ihm gerochen haben. Ja ihr machtt ihn zu eineul
ſolchen grauſamen Tyrannen daß ſeines gleichen un
ter allen Tyrannen die jemals auf Erden gelebet ha
ben nicht gefunden worden; und zu einem gantz un

gerechten Richter welcher auf ein zeitliches Verbrt
chen und weniger Tage oder Jahre boſes Leben eint
unendliche Quaal und gantz unausſprechliche Hol
lenPein geleget und was dergleichen vor gant
ungottliche Folgerungtn mehr aus eurer Lehre zu zib
hen ſeyn welche alle gantz gerade gegen GOttes Ei

genſchafft und Tugend wie auch gegen ſein geſchrie

benes Wort anlauffen.Ja ſaget ihr wel ſich die Gottloſen an dem un
endlichen GOtt verfundigen ſo iſt es auch recht

dal



 7 ödaß ſie mit einer unendlichen Quaal und Prin ge
ſtrafft werden. Aber horet ihr lieben Herrn wilcher
iſt dann wohl unter euch allen welcher ſich nicht je
mals an ſolchem unendlichen GOtt verſundiget hat?
Und wann dann hieraus ſolgen ſoll daß all dieje
nige welcht ſich an dem undlichen GOit verſundi
gen mit einer unendlich n Quaal und Pem ſolten
giſtrafft werden ſo wurdet ihr euch ja gewiß alile mit
einander auch ſolches Gerichts muſſen ſchuldig geben

weil ihr euch gewißlich alle an GOtt verſundiget habt
und wann ihr mir hierauf wollet einwenden oder ſa
gen daß denjenegen die ſich in dieſir Gnaden-Zeit
wieder zu GOtt bekehrten die Gnaden-Thur of
fſen ſtunde und ſolchen wurden dann die Sunde ver
gebien; die andern aber ſo ſich beh Leibes Leben nicht

bekehreten ſondtrn ohne Buſſt und Glauben in
ihren Sunden ſturben traffe die unendliche Ver
dammnus u. ſ. w. So antworte ich darauf daß ſol
ches freylich wahr iſt daß diejenig die ſich noch beh
Leibes-Leben von gantzem Hertzen zu GHtt b'k hren

ſeine Gnaden-Thur noch offen-und den Weg zum
Leben weit gemachlicher finden als diejenige wel
che in ihrem Unalauben und ſundlichem Leben ſter
ben weil ſolche die Fruchte ihres boſen Lebens und
Weſens gewiß eſſen und den Zorn- Kelch des
HErrn rein austrincken muſſen; aber dennoch iſt
ſolchen armen Creaturen GOttes Gnadeund Erbar
mung nicht auf unendlich abgeſagt ſondern wann
ſie ſo viel Quaal und Leid empfangen habtn als
ihre boſe Thaten werth ſeyn und ſie in ihrem Eltnd
recht gebtuget zerſchlagen und demuthig geworden
ſeynd und darauf zu GOtt um EGnade Hulffe
und Rettung ſchreyen ſo wird er ſich auch ubtr ſir
trbarmen und ihnen gnadig ſeyn und ſie aus it

rrr Noth erloſen und ſtelig machen; ja er wird ihnen

E ſein



t

ſein Wort ſenden und ſie geſund machen und von
Tod erretten und darauf werden ſie ihm gar ſeht
dancken vor ſeine Gute und Wunder die er an den

Menſchen-Kindirn thut Pſ.1o7.
Ach gewißlich es kan der gutige liebreiche und

barmhertz: ge GOtt nicht uber ſein Hertz bringen/
daß er ſich ſoicher armen geplagten und gedemüthig
ten Creaturen nicht erbarmen und ihnen helffen ſoltt

38 wann ſie einmal empfangen haben was ihre boſt
i Thaten werth ſeyn und darauf mit Recht wehmu

thigem und demuthigem Hertzen aus der Tiefft ihrts

groſſen Elendes zu ihm um Gnade Hulffe und
Rettung ſchreyen; weil ſein Hertz gar viel zu zatl

un:
und mitleidend iſt und keine ſolche grauſame Huär
te und Toranneh in ſich hat als ihr ihm mit turtt

tzr a. grundloſen Lehre der unendlichen Verdammnus
*4

J
antichtet.

Und gewißlich wann es wahr ware daß die vet
“uue bammten Creaturen ohne Ende in ihretr Verdamm

l—IL nus Quaall und Pein bleiben muſten und niema
14*B len wieder zu GOttes Gnade und Hulde und in eiJ “*l ſeeligen Wohlſtand kamen wie man ſchon von

langen Zeiten her gelehret hat ſo wolte ich wohl ſa
gen daß GOtt der HErr nicht wohl gethan daß
er die Creaturen geſchaffen hatte und daß es wit
beſſer ware wann er ſie nicht geſchaffen als daß
er ſie geſchaffen und nun um ſo etlicher wenigtt
Auserwahlten und deren Freude und Seeligkeitwil
len eine gantz unzehlige Menge in einem unendli

4. chen Elend und Verderben ſeyn und bleiben ſolten.
Dann wie ich dafur halte ſo wird wohl unter

J 1d6co0. Metnchen kaum einer gefunden welchtt
ſoglerch von nun an nach dem Tod ſtelig wird
und ohne Gerichte zur Freude unſers GOttes eingt
het und wann nun dieſes einen ſeine Fre ude und

Stt



ct e5 öSeeligkeit gegen denen 100ooo. Verdammten ihrer
Quaal und Pein auf eine Waage legte ſo wurde ge
wißßlich dieſer ihrt unendliche Quaal und Pem jents
ſune Freude und Stteligkeit gar weit uberwitgen al
ſo datßz man in deren beyden Betrachtung gar wohl

mit gutem Grund ſchlieſſen konte daß ts weil beſ
ſer ware waün auch dieſer eine Auserwahlte un
geſchaffen blieben und alſo ſeiner Freudt und See
ligkeit entbehren muſte als daß um deſſentwillen ti
kie ſo aroſfe Mengte eine ſolche groſſt unendlich Quaal
und Pein ausſtehen muſten; was mich betrinft ſo
wolte ich wann ich auch gleich der eine Auserwahl
te und Seelige gegen dtr groſſen Menge der Ver
dammten ware oder ſeyn ſolte ſolche meine un
endliche Freude und Seeligkeit girne darum geben
und entbehren und don Hertzen wunſchen daß ich
hum ur in meinem lingeſchaffenen Nichts geblieben
ware; wann nur auch ſolche.arme unſeelige Creaturen

mit mir darinn verborgen blieben waren und ſol
che unendliche Quaal und Pein (wie man ſie ausgibt
hicht leiden durfften; und weiß ich nicht ob ich auch
jemalen bey ſo bewandten Umſtanden recht frolich und

ſeelig feyn ronte weil mir das groſſe Elend ſolcher
armen verdammten Creaturen gar ſehr zu Hertzen ge

henund mich alſo eines groſſen Theils meiner Freude

und Seeligkeit berauben wurde; und ſo etwa jeman
den dieſe meine Rede befrembden mogte den bitte
ich/ er wolle nur die Exempel Chriſti Moſi und
Pauli betrachten da der eine gewunſchet aus dem
Buch der Lebendigen ausgttilget- und der andere
von Chriſto verbannet zu ſehn vor ſein Volck: und
daß Chriſtus ſelbſt vor ſeine Feinde geſtorben iſt ſo
wird er wohl beßnden was dieſe meine Reden vor
tinen Grund haben.

Es mogte mir aber etwa jemand hierauf einwen

Ez dien
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den und ſagen daß ich die Zahl der Seeligen gegen
der Verdammten Zahl gar zu klein macht indem
es ja noch vitl fromme Leute gebe und alſo weit mehr
ſe lig werden wurden als ich mir einbildete und
allhier meldete u.ſ.w. So antworte ich darauf daß
es mir auch wohl bekandt daß man (der Einbil
dung nach) heut zu Tag gar einen weit breiteren Wig
zum Himmel gefunden als uns Chriſtus der HErr
einen gtzeuget und vorgegangen hat; dann wril

wir zu einer ſolchen Zeit leben da die Lehrtr und Pre
diger aller Secten und Parthtyen nach ihrem lan—
gen fliegenden Brief oder loſen Lehre und falſchen E
vangelio/ alle Gottloſe Diebe und Meineydigt fromm
ſprechen und nur die Gerechttn verdammen und
vor Jrrgeiſter ausgeben ſo geſchicht es dann frth
lich daß man untir 1ooooo. nach ſolcher loſen Lehrt
ſeelig gprieſenen kaum einen verdammlichen Men
ſchin oder Jrrgeiſt und Ketzer findtet. Wann abtr
der gerechte Nichter aller Welt einmal erſchienen
und mit Feuer--Flammen Racht uben wird an al
len die GOtt nicht erkennen und an allen die
dem Evangelio JEſu Chriſti nicht gehorſam ſind
2.Theſſi. und einem jeglichen vyergeiten wird nach
ſeinen Wercken Apoc. 22/ 12. ſo wird ſichs wohl
zeugen daß die Worte unſers Heylandes wahr ſeyn
da er ſagt: Die Pforte iſt Engt und der Weg iſt
ſchmal der zum Leben fuhret und wenig ſind dit
ihn finden Matth.7 14. Und anderſtwo: Viel
ſind beruffen laber wenig auserwahlt Matth. z
14. Und daß das waſchige Huren-Weib im Korw
Maaß ſitzende (Zach.5.) eine loſe lugenhaffte Lehrt
in ſeinim langen Brief gehabt hat darnach es allt
gottloſe Leute ohne wahre Hertztns- Buſſe und Bt
kehrung zu GOtt fromm geſprochen hat. Ja da
wird es die Erfahrung gar viel tauſend (die ſichs in

die



ce 7r cdieſer Welt veſt eingebildet haben daß ſie ſogleich nach deu
Tode gar wohl ſeelig ſeyn und GOit ſchanen würden) gar
weit anderſt lehren als ſie es allhter geglaubet haben; indem
ſie die ſchreckliche Zorn -Siimme JEſu ehriſti werden hoören
müſſen,/ welche ſie als Verſluchit ünd 2wurcker der Ungerech
tigkeit in das ewige Feuer zu dem Deufel und ſeinen Engein
verwieſen wird da ſie dann die Fruchte ihrer boſen Wercke
eſſen muſſen und erſt nach einer langwahrigen Quaal und
Pein werden ſetlig werden.

Dann weil doch nun GOtt der HErr die Creaturen geſchaf-
fen hat und es beh deren Schopfung ſein Wille war datß
ſie alle in einem unendlichen ſeeligen Wohlſtand jeyn und
ihn loben und preiſen ſolten ſo wird er dann nun auch dazu
ihun daß ſolcher ſein Wille noch einmal geſchehe und wird
teine gefallene Geſchopfe wiederum nach und nach aus ihrem

mit nichten in einem unendlichen Elend ſtecten laſſen weil ſol
wall aufrichten und ſeelig machen durch Chriſtum; und ſie

thes gantz wider ieine Naturund auch wider ſeinen ernſtlichen
Willen und Furſatz iſt.

Dann ſehet ihr lieben Herrn ich gebe euch ein aantz einfalti
des Gleichnus und fordere euch ſelbſt alle in ſolchein Gleich—
nüs auf euer eigen Hertz und Gewiſſen heraus ja ich fragt
tuch antwortet mir ob ihr auch im Stand waret eine
ſolche grauſame That zu begehren als ihr dem lieben GOtt
mit eurer Lehre der unendlichen Verdammmnus zuſchreibet: dann
ich ſetze uum Erempel: Jhr hattet einen xeind der euch auch
das groſte ubel zugefuget hatte und ſolcher würde dann we
gen jeiner Ubelthat an cuch begangen mit einer groſſen Mar
ler und Pein geplaget in welcher er ſichdann vor euren Augen
gleich einem armen Wurm windete und vor groſſer Angſt
und Schmertzen nicht wüſte wo aus noch ein und euchdero
wegen Tag und Nacht oder beſtändig mit einem Jammervol
len Geſchrey um Gnade und Erbarmung anflehete und da
bey von Hertzen verſpreche daß er euch nun Lebenslang lieben

ehren und dienen wolte wann ihr ihm ſeine Schuld vergebet und
don ſeiner groſſen Quaal und Roth befreyete u. ſ. w. Ob ihr
auch im Stand waret ſolchen höchn-clenden und geplagten
Menſchen mur etliche Tage oder Wochen in ſolchem Elend
Jlaſſen ohne daß euch euer Hertz uber ihn breche und ihr euch
jein erbarmen muſtet und ihm gnadig ſeyn und ſtine Schuld
dergeben. Wolt ihr mir nun hieraut antworten daß ihr ſol
thes nicht zu thun getrauetet daß ihr ihn nur einige Wochen
in ſeinem aronen clend vor euren Augen darben ſehen und
ſein klagliches Jammer Geſchrey anhoren weil euch euer
voertz wohl ſogleich brechen wurde daß ihr euch ſein erbarmn
tnuſtet und ihm gnadig ſeyn; ſo trage jch euch weiter warum

jhr
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 72 cwWor dann den lieben GOtt weit unbarmbertziger machet als ihr ſelher ſeyd!

da ihr doch etwa nur ein kleines Tropflein ſeiner Gute Liebe und Erbar
miug in euch habt davon aber in ibm ein gantz unergrundlichts Me riſt.

Wolit ihr mir aber ſagen ja ihr woltet eurem Fecnd wohl ummer in ſol
chem Elend laſſen konnen ſo ſage ich euch rund heraus daß ihr Kinder det
Teufelt ſeyd und keine Menſchen vielweriger Chriſten und daß ihr doch in
ſoichem Stuck Lugner ſepd indem ich gewiß werzz/ daß es euch unmoglich fal
len wurde ſolches zu thun weil es gantz wider die Natur iſt; wieman dann
auch offt ſichet  daß wann nur eine Sau in einer Kiemme ſieckt und kreinel
die andern zuſammen lauffen und ihr gerne beraus bulften, wann ſie nur
konten: geſchweige dann daß ein Menſch den andern ſo lange ſolte im Etend
ſtecken laſſen ohne ſich uber ihn zu.erbarmnen und ihm heraus zu heiffen
want et kan. Aus welchem Gleichnus ihr gar wohl werdet faſſen und
verſtehen konnen wie ſchmablich ihr den lieben GOtt tractiret da hrim
eine ſolche tyranniſche und feindſeelige Eigeunſchafft zuſchreibet we cher nim
mermehr konte verſohnet werden wiewohl dieles Gleichnus nech bep n einem
nicht an die Sache ſelbſt reichet dann im Gleichnus rode ich von euch als
Menſchen und von eurem argſten Feind zu der Sache ſelbſt ader von
Gott als der ewigen Liebe ſelbſt und von ſeinen e g nen Geſchopfen wel
the doch durch ſeinen Willen das Weſen hahen und ron ihm gelchaffen ſind

Und alſo verbhoffe ich daß ihr hierdurch des Ungrunds enrer Lehre von
der unendlichen Verdammnus genusſam uberfubet und bewogen werdel
werden eure Syleß und Sthwerdter in euren bitztgen Streck gegen die

bheilſame Lebre und theure Wardheit der Wiederbringung aller Dinge nie
der zu legen und GOtt die Ebre zu geben; allo daß ihr eure bißberigt
Blindheit und Thorheit in dieſer Sache erkennet und beklaget und den un
endlichen Liebes. GOtt lobet und pteiſet daß er ſo gütig har mbertzig und
freundlich iſt.Werdet ihr aber in eurem Trotz und groſſen Widerſptuch fortfahren und

das Unreln unrein noch weiter aber ſolche beilige Warheit aueſchrepen ft
ſebd gewiß verſichert daß euch ſolcher Handel nicht in die Lange gelingen
wird dann es wird fich GOtt der HErr ſeiner Warhe t und Ebre ſelbel

annehmen und einen weifſen Daniel erwecken der ſich auf die geheime
Zahl der Jabre verſtehet davon in den Buchern v viel geſchr eben iſt der
dann ſolche Sache aanzz grundlich unterſuchen und euren groſſen Betrut
und Frevel allem Volck entdecken wird da ihr euch dann eurtr Thorpeit
vor aller Welt werdet ſchamen inuſſen wann es ſich befindet daß ihr alz
die anſebnliche Rchter und Aeltiſten unter dem Volck in eurem Utheil n
weit gefehlet und ſelbſt derienigen Sache oder That ſchuldig ſepd deren ibr
andere beſchuldiget babt und diejenige die ihr aleichſam zum Tod perut/
theilet habt als gerecht und unſchuidig befunden werden.

Und ob ſich auch ſchon kein ſolcher lecblicher Dantel einfinden ſolte l
wein ich doch dab Chriſtus der HErr ſeiber lolches thun und ſeine Eb

re in dieſer Sache retten und ſeine Warbeit vertretten wird und nicht al
leine euch alle die ihr diele Warbent beſtreitet darän anlauffen und u
ſchanden werden laſſen ſondern anch dem alten Teufels Drachen eine Pil
le bererten und in den Halß oder Rachen werffen alſo dat er davon zerbarſten

und allen Rand den er jemalen verſchluugen hat wieder wird aunſpepe!
muſſen und alſo ſeenem Renh und tpranniſchen Herrſchafft uber die Crea
turen ein aantzliches Ende machen. Ja Amen ſo geſchehe es wunſchet vo
aantzem Hertzen derjenige ſo aller Menſchen Heil wünſchet und nuj
Sott zu gefalten ſuchet.
Utuſtadt den a6. len Sept. 1724. C.G
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